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Grenzzwischenfall In Tilsit
Litauischer Polizist über die Grenze

gelockt und verhaftet

Berlin . Wie von gut unterrichteter Seite
verlautet , ereignete sich am 6. Dezember ein

deutsch - litauischer Grenzzwi¬
schenfall . Die . deutsche Polizei verhaftete
nämlich in Tilsit den Chef der Patzkontrolle der

litauischen Grenzpolizei , Wachtmeister Kausa .
Die deutsche Grenzpolizei bei Tilsit hatte zunächst
einen Brief an den Chef der litauischen Grenz¬
polizei mit der Forderung geschickt , sich auf die

deutsche Seite zu begeben , um die Angelegenheit
eines Tilsiter Kaufmannes mit der deutschen Patz¬
kontrolle zu klären . Bon litauischer Seite wurde

daraufhin Wachtmeister Kausa geschickt , der bald

darauf auch zurückkam . Zehn Minuten später
kam einzweiterBriefan Kausa , er solle
in derselben Angelegenheit nochmals zur deut¬
schen Patzkontrolle kommen . Diesmal jedoch kehrte
Kausa nicht mehr aus Deutschland zurück
Und die deutsche Polizei verweigerte dem litau¬

ischen Generalkonsul in Tilsit jede Auskunft .
& Der litauische Gesandte in Berlin hat im

Auswärtigen Amt gegen die Verhaftung Ver¬

wahrung eingelegt und eine schnelle und ein¬

gehende Untersuchung des Falles sowie die so -
fcrtige Freilassung des Verhafteten verlangt .

Chinesische Studenten

sesen Japan

Peiping ( Reuter . ) Der japanische Mili¬

tärattache in Peiping unternahm bei dem Bür¬

germeister von Peiping Tschintehtschun eine De -

Tnarche und befragte ihn nach dem Charakter der

antijapanischen Sftldentendemonftrationen der

letzten Tage , an welchen mehrhundertköpfige
Gruppen von Studenten durch die Tore Hentschin
und Tsinhoa in Peiping eingefallen waren . Ein

Teil der Studenten konzentrierte sich bei den To¬

ren , während ein Trupp von 2000 Studenten

durch die innere Stadt zog , wobei die Studenten

dar dem Sitz des Generäls Hojintschin , des chi -

Uesischen Kriegsministers , demonstrierten und in

den Ruf ausbrachen : „ Rufen Sie die Armee un -

ttj die Waffen , zum Kampf gegen Japan " , „ Fort
Mit den Autonomisten " , „ Soll China eine Ja¬

panische Kolonie werden ? " . Bei einem Zusam -
Menstotz mit der mit Stöcken ausgerüsteten Po¬

lizei wurden mehrere Studenten leicht verletzt
und mehrere Studenten verhaftet .

Putschversuch In Estland

Tallinn . lETA . ) In der Rächt ans

Sonntag überraschte die Polizei eine geheime

Versammlung der Führer einer illegalen Bewe¬

gung , angeblich ehemaliger Frontkämpfer . Es

wurden 30 Personen verhaftet . Aus den kon¬

fiszierten Akten geht hervor , daß die Berschwörer

sich mit Gewalt der Regierung bemächtigen woll¬

ten . Vorsitzender der neuen Regierung sollte der

Führer dieser umstürzlerischen Bewegung Ar¬

tur Sirk sein , der als Emigrant in Finn¬

land lebt .

Rücktritt Chapaprletas
Madrid . ( Tsch . P. - B. ) Der spanische

Ministerpräsident Chapaprieta teilte

kurz nach Mittag mit , daß er dem Staatspräsi¬
denten den Rücktritt des Gesamtkabinetts ange -

irigi habe .

Als Persönlichkeiten , die für die Bildung

des neuen Kabinetts in Betracht kommen , wer¬

den einerseits der Führer der rechtsstehenden

Katholiken Gil Nobles , andererseits Mar «

kinez de VelaSco angeführt . Sollte der

Versuch der Bildung eines Kabinetts der Ver¬

söhnung der Parteien nicht gelingen , würde

irgendein zweitrangiger Politiker mit der Bil¬

dung der neuen Regierung betraut werden .

Dieser würde die Auflösung der Cortes

durchführen und die N e u w a h l e n für Anfang

nächsten Jahres vorbereiten .

Zeitungs *Gegensanktlon
Rom . ( Tsch . P. - B. ) Die Einfuhr der eng «

sichen Zeitungen nach Italien ist bis auf wenige

Ausnahmen wie „ Daily Mail " und ihr Konzern ,

»Rorningpost ", „ Observer " und „ Daily Erpretz "

derboten vordem Diese Maßnahme gehört , so

lvird von zuständiger Seite erklärt , in die Ab -

ivehraktion Italiens gegen die Sanktionen .

Mit verdeckten Karten
Eröffnung der Flottenkonferenz : Alle wollen abrütten . . .

Montag wurde im sogenannten Loearnosaal des britischen Außenamtes in der Downing -

strert in London die Marinekonferenz der fünf Seemächte eröffnet , die über eine Verlängerung
oder Aenderung der beiden Abkommen von Washington und London beschließen soll . Die Kon¬

ferenz wird voraussichtlich eine » erbitterten Kampf zwischen dew beiden angelsächsischen Mäch¬
ten einerseits , Japan andererseits und einige scharfe Auseinandersetzungen zwischen England »

Frankreich und Italien — wobei die Rollen noch nicht ganz zu übersehen sind — und sie wird

kaum eine Abrüstung bringen . Die Eröffnungssitzung aber verriet nichts von den tiefen Gegen¬

sätzen . Jede Macht suchte den Anschein zu erwecken , daß ihr nichts so sehr am Herzen liege , wie

die weitere Herabsetzung der See - Rüstungen . Ganz versteckt in höflichen und friedlichen Phrasen
entdeckt man die Stacheln , an deren Widerhaken das Gewebe der Abmachungen vielleicht zerrei¬

ßen wird .
Baldwin betonte zuerst , daß England bereit sei , die beiden Verträge mit geringen

Aenderungen zu verlängern . Es wolle gern auch die Ausmaße der großen Einheiten und Kali¬

ber herabsetzen . Lor allem aber sei es auch jetzt für die Abschaffung der U - Boote ,
Wenn diese nicht durchzusetzen sei , wolle es wenigstens eine strenge Umschreibung des zulässigen

Vorgehens von U- Booten gegen Handelsdampser . Er deutete an , daß mit Frankreich und Ita¬

lien über diesen Punkt bereits eine Einigung erzielt sei . Für die USA sprach Norman Da¬

vis , der einen Brief Roosevelts verlas , in dem Antrrika konkret die Einschränkung
der Gesamttonnage um 20 Prozent , wenn das abgelehnt werde um 15 bis 5

Prozent fordert , falls auch das unmöglich sei , die Verlängerung der bisherigen Abkommen .

Grand ! betonte Italiens Abrüstungswillen ( ! ) und C o r b i n versicherte » daß Frankreich die

gleichen Absichten hege . Es sei insbesondere für Einschränkung der Gesamttonnage und der gro¬

ßen Kaliber . Uebertaschenderweife gab auch Admiral Nagano im Namen Japans eine

grundsätzliche Erklärung für die Einschränkung der Rüstungen ab , allerdings betonte er , daß vor

allem die Angriffswaffen herabgesetzt werden müßten ( die großen Schiffe ) während die »Ver¬

teidigungskräfte " zu garantieren seien ( U- Boote ) also just das , was England und die USA

verhindern wollen . Die Vertreter der Mächte werden wohl bald weniger friedlich sprechen , sowie

sie erst ihre Karlen aufdecken müssen .

Endgültig „letzter ** Friedensschritt ?
Englische Zugeständnisse an Mussolini

. Die Verhandlungen Sir Samuel Hoares mit
Laval haben einem offiziellen Kommunique zu¬
folge zu einer Einigung zwischen
Frankreich und Großbritannien
über das letzte , Italien zu stellende Vermitt¬

lungsangebot geführt . Einzelheiten verrät das

Kommunique zwar nicht , sie scheinen aber von
den in der französischen , dem Quai d ' Orsay nahe¬
stehenden Presse veröffentlichten Bedingungen
nicht weit abzuweichen . Viel bemerkt wird die

Verlängerung des Aufenthaltes Hoares in Paris
mn volle 24 Stunden und die neuerliche Be¬

tonung vollkommener Einigkeit zwischen den

Westmächten .
Wie verlautet , bietet man Italien einen

Teil der Provinzen Tigre und
D a n a k i l , aber ohne Aksum ( also ver¬

mutlich das Gebiet von Adua , Makalle und öst¬
lich dieser Linie ein Stück der Danakilwüste ) ,
ferner im Süden die O g a d e n und einen Teil
der westlich anschließenden Provinzen bis zum
8. Breitengrad nach Norden und zum 39 . Län¬

gengrad im Westen . Obwohl auch dieses Gebiet

überwiegend Wüste ist , soll es Siedlungsmöglich¬
keit für eineinhalb Millionen Menschen bieten ,
eine Möglichkeit , an der Muffolini im Ernst ja
gar nicht liegt .

Abessinien soll dafür einen Kor¬
ridor zum Meere und entweder den ita¬

lienischen Hafen A s s a b oder den englischen
Z e i l a erhalten .

Vorteilhaft für Italien wäre , daß die neue

Grenze bis auf 130 Kilometer an Addis Abeba

heranführen und den Italienern im Gebirge
einen günstigen Ausgangspunkt für spätere
lleberfälle und zivilisatorische Raubzüge bieten

würde , ungünstig ist für Mussolini , daß die Lö¬

sung nicht keine Verbindung von Somaliland
und Erytrea vorsieht , sondern noch einen abessi¬

nischen Korridor schaffen will . Insgesamt wäre
das Angebot eher weniger , als Mussolini ohne

Krieg hätte haben können , da vor allem die

Souverän ! tat des Negus gewahrt
bleiben und ihm nur empfohlen werden soll , sich
aus Genf „technische Berater " zu verschreiben .

So annehmbar die Lösung für

England wäre , so schwer würde sie
doch das Ansehen des Völker »

I bnndestreffen . Denn sie würde

immerhin den Angreifer be »

lohnen , de » im Pakt vorgesehenen
Schutz der Grenzen aller Mitglieds »
staaten zugunsten der Großmächte
und zum Schaden der kleine « Staa ¬

ten durchbreche « und natürlich für
jeden andere « Staat eine » gewal¬
tigen Anreiz schaffen , sich auf
das Risiko von Sanktionen hin doch
eine Abschlagszahlung zu verschaf¬
fen . Vor allem wäre den deut¬

sche « K o l o n i a l w ü n s ch e n

kaum mehr ein stichhaltiger Ein¬

wand entgegenzusetzen .
Es heißt , daß in Genf Verstimmung über

das eigenmächtige Vorgehen der beiden Groß¬
mächte herrscht . Vorläufig ist die Abmachung
nach London gedrahtet worden , damit das Ka¬
binett sie bestätige .

Von Mussolini erwartete man in der

Senatssitzung am Montag eine Aeutzerung zu
den neuen Vorschlägen . Er erging sich aber nur

in allgemein kraftineierischen Phrasen vom

Durchhalten und dem Sieg über das Sanktions¬

unrecht . Wenn Italien ablehnt , dürfte es sehr

rasch zu der Oelsanktion und vielleicht zu
weiteren Schritten kommen , da jede Macht dann

ein Interesse an einer schnellen Bereinigung des

Konflikts um jeden Preis hätte .

Italienisches
Mindestprogramm

Rom . Amtlich wurde im Ausschuß an

die SenatSsitzung erklärt , daß die Regierung noch
keine Mitteilung über die in Paris aufgestellten
Vorschläge zur Lösung der abessinischen Frage er¬

halten habe . Man zeigt deshalb in diesen Kreisen
auch weiterhin strengste Zurückhaltung . Anzeichen
von gutem Willen seien , wie man betont , auf allen
Seiten vorhanden . Alles weitere werde davon ab -

hängen , ob die französisch - englischen Vorschläge
einem Minde st Programm Italiens ent¬

sprechen können .

Eine Schlacht Im Ganse ?
Addis Abeba . ( Reuter . ) Es kursieren hier

Gerüchte , denen zufolge in den letzten Tagen
zwischen der Armee des Ras Pestja und großen
italienischen Truppenabtcilungen aus Somali¬
land im äußersten Westteil der Südfront nörd¬

lich von Pola eine erbitterte Schlacht entbrannt

sei . Bisher sollen 1600 Mann gefallen sein . Die

Abessinier melden , daß sie zwei italienische Tanks
bei dieser den ganzen Tag hindurch andauernden
Schlacht erbeutet hätten . Die Verluste auf abes¬
sinischer Seite betrugen 850 Mann , jene der

Italiener 700 Mann , „ . . ,

Krisenbekämpfung
Zur Herabsetzung des Zinsfußes

Die Regierung hat für diesen Winter ein

großzügiges Hilfswerk unternommen , indem un¬

ter den Arbeitslosen Fett , Mehl , Zucker und

Gerstenkaffee ausgeteilt werden wird . Dadurch
bekundet die Koalitionsmehrheit , deren vorwärts -

treibender Teil in allen sozialen Fragen die so¬

zialistischen Parteien sind , daß die Gesellschaft
die Pflicht hat , für die Opfer der Krise in diesen
schweren Wintermonaten in erhöhtem Matze zu

sorgen . Aber neben diesen Hilfsmaßnahmen mutz
alles daran gesetzt werden , um unsere Wirtschaft
in Gang zu bringen . Diesem Bestreben gilt eine

Maßnahme , deren Durchführung vor der Tür

steht , das istdieHerabsetzungdesZins -
f u tz e s .

Je weiter die Entwicklung der kapitalistischen
Produktion fortgeschritten war , desto wichtiger
wurde die Frage des Zinsfutzes . Der steigende
Kapitalbedarf der Industrie hat es mit sich ge¬

bracht , daß die industriellen Betriebe auf Kredite

immer mehr angewiesen sind . Der Zinsfuß " war

sozusagen der Preis , den man für das geliehene
Kapital zahlen mußte . So wie im klassischen Ka¬

pitalismus der Preis aller Waren automatisch
durch Angebot und Nachfrage geregelt wurde , so

erfolgte auch die Regelung des Zinsfußes mecha¬

nisch . War viel Kapital vorhanden und nur eine

geringe Kapitalnachfrage , sank der Zinsfuß , war

große Nachfrage nach Kapital , dem nur ein ge¬

ringes Angebot gegenüberstand , war der Zins -

I fuß hoch . In den Zeiten der Konjunktur , da viel

> investiert wurde , war die Nachfrage nach Kapital
groß , der Zinsfuß war daher hoch , während in der

Zeit der Krise die Kapitalnachfrage geringer war

und der Zinsfuß sank . Je mehr nun der Zins¬

fuß sank , desto rentabler wurde wieder die Pro¬

duktion , so daß der niedrige Zinsfuß
in dem automatischen Nachein¬
ander v o n K o n j u n k t u r und Krise
ein wichtiges Mittel war , den

TiefpunktderKrise zu überwin¬

den . Besondere Bedeutung hatte das stets für

die Bauindustrie . Je billiger gebaut werden

tonnte , desto billiger waren die Zinse , je niedri¬

ger der Zinsfuß war , desto rentabler war die An¬

lage von Kapital in Gebäuden .

Wie aber aller Mechanismus in der kapita¬

listischen Produktionsweise in den letzten Jahren

versagt hat , so auch die Mechanik des Zinsfußes .

Obzwar wir es . mit einer Krise zu tun haben , wie

sie den Kapitalismus noch niemals heimgesucht
hat , ist der Zinsfuß unangemessen hoch. Da nun

die selbsttätige Mechanik des Kapitalismus nicht

imstande ist , einen niedrigeren Zinsfuß herbeizu¬

führen , muß eben der Staat eingreifen und den

Zinsfuß herabsetzen . Diese durch den Staat zu

erfolgende Herabsetzung des Zinsfußes wird hie

Neuanlage von Kapital rentabler machen und s o

eines der Mittel sein , die Wirt »

schaftzu beleben . Der Eingriff des Staa¬

tes auf dem Geld - und Kapitalmarkt stellt eine

Abkehr vom freien Kapitalismus dar und kann

von der Sozialdemokratie grundsätzlich bejaht
werden .

Es wurde bei den Auseinandersetzungen
über die Herabsetzung des Zinsfußes hervarge -

hoben , daß die Wirkung dieser Maßnahmen ' da¬
von abhängt , umwieviel der Zinsfuß
herabgesetzt werden wird . Die

Herabsetzung wird nun bei Einlagen dreiviertel

Prozent , beim Debet - Zinsfuß eineinhalb Prozent

betragen und ist also nicht übermäßig groß . Die

Wirkung der Zinsfußherabsetzung wird aber er¬

höht werden durch gleichzeitige Ent¬

schuldungsaktionen , die sowohl die

Schulden der öfsentl . Körperschaften als auch die

Privatschulden , insbesondere die Hypothekarschul¬
den betreffen . Dadurch nämlich , daß die Abzah¬
lung dieser Schulden auf einen größeren Zeit¬
raum verteilt und obendrein der Zinsfuß herab -

! gesetzt wird , wird die jährliche Verzinsung weit

? geringer sein als bisher und so tatsächlich sowohl

öffentlichen Körperschaften als auch privaten

Schuldnern Erleichterung gebracht . Freilich muß
betont werden , daß die Herabsetzung des Zins¬

fußes allein keine wirkungsvolle Maßnahme sein
kann , wie denn überhaupt zu sagen ist , daß durch
eine Maßnahme allein der Weg aus der Krise

nicht gefunden werden kann . Nur durch ein

systematisches Eingreifen des Staates in das

Wirtschaftsleben , nur dadurch , daß eineganz :
Reihe v o n M atznahmen getroffen
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wird , kann die Zinsfußherabsetzung eben im Ver¬
ein mit anderen Vorkehrungen gute Wirkungen
haben . Dazu gehört vor allem die Hebung des

Exports , deren Notwendigkeit sowohl der Mini¬

sterpräsident HodZa als auch der Generalbericht¬
erstatter für das Budget , Abgeordneter Remes ,
betont haben . . Die Erhöhung der Ausfuhr und

die Erweiterung der Investitionstätigkeit " so

sagte Dr . Hodja , „ bilden die zwei Grund¬

pfeiler , auf welche sich eine zielbewußte
Hilfe für den Arbeitsmarkt stützen muß " . Die

Herabsetzung des Zinsfußes ist eine Hilfsmaß¬
nahme , die nur im Zusammenhang mit den bei¬

den vom Ministerpräsidenten bezeichneten Ha pt -

aufgaben das Tor sprengen kann , welches aus
der Hölle der Krise hinaus ins Freie führt .

FührungSring " eingesetzt , dessen Vorsitzender
Jng . Staffen war . Ihm waren die einzelnen

„ Landesführungsringe " unterstellt , und zwar in

der Art , daß sich Staffen in Böhmen die Lei¬

tung vorbehielt , währenddem er sie in Mähren

auf Kudera und Mittel übertrug . Leder dieser

Landesführungsringe war in fünf Innungen
eingeteilt , und zwar in eine ärztliche , technische ,
eine Lehrer - Innung , eine Innung für Schutz¬
arbeiter und eine allgemeine Innung . Die so

militärisch organisierte Körperschaft bildete die

Avantgarde des Sudetendeutschen Ordnungsrin¬
ges , welcher zum größten Teile aus jungen ,

agilen Leuten bestand . Die Bereitschaft setzte es

sich zur Aufgabe , vor allem die Jugend zu bear¬

beiten , und stand deshalb in ständiger Fühlung
mit Gesangs - , BildungS - und Sporwereinen , in

welche sie ihre hochverräterischen Gedanken

brachte , um den Boden für die Verwirklichung des

Endzieles durch Vereinigung eines Teiles unse¬
res Staates mit dem Deutschen Reiche in das

sogenannte Großdeutschland oder Mitteleuropa
unter deutscher Herrschaft vorzubereiten .

Träger der öffentlichen Verwaltung waren

folgende vier Korporationen : der Verband der

deutschen polittschen Parteien im großdeutschen
Sinne , ferner der Kulturverband , welcher in
Kultur - und Schulftagen die höchste Instanz
war , der Sch . tzverband , welcher die wirtschaft¬
lichen und materiellen Interessen der Minderhei¬
ten schützte , und der Turnverband , welcher die

Wehrmacht bildete . Dies sind die Hauptgrund¬
züge der administrativen und propagatorischen
Tätigkeit dieser Bewegung bei uns . Die leitenden

Funkttonäre knüpften aber auch rege und erfolg¬
reich « Beziehungen mit Deutschland an , und

zwar einerseits mit einigen Amtspersonen , an¬
dererseits mit Verttetern der Wissenschaft , des

Heeres und schließlich mit ganzen Verbänden
und politischen Parteien . Die Anklage befaßt sich
sodann mit den einzelnen Dokumenten , welche als
Beweis der hochverräterischen Tätigkeit der Be¬

wegung dienen .

Semein6evsl » Ien In Mähr . - Welßklrchen

Sonntag fanden Wahlen in die Stadwettretung
von Weitzkirchen statt . Zum Vergleich fügen wir die

Zahl der Stimmen und Mandate der Gemeindewah¬
len vom 8. Mai 1932 und die Zahl der Stimmen bei
den Wahlen ins Abgeordnetenhaus am 19 . Mai
1935 bei .

1932 5716 ) ; gültige Stimmen abgegeben 4881
( 4800 ) ; Wahlziffer 132 ( 160 ) .

Gem . - Wahl Gem . - Wahl Abg .
1935 1982 1935

StSt . M. St . M.
Tschech . Volkspartei . 1121 8 966 7 1017
Kommunisten . . . 286 2 416 8 803
Tsch . Rat . - Sozialisten 462 8 463 4 613
Rat . Bereinigung . . 257 2 847 8 842
Gewerbepartei . . 483 8 418 3 60 . 8
Jüdische Partei j

'

Kond . arbeitenden
» 4 1 137 1 —

Bevölkerung . .
Tsch . domov , Haus¬

besitzer - Vereinigung
der Beamten , Lehrer
und Bediensteten bei

118 1

der Revubl . Partei « 85 3 — —
Tsch . Sozialdemokraten 871 7 1098 9 1145
Republik . Partei . .
Vereinigte deutsche

857 3 287 2 881

Patteien . . .
Unabhängige Bürger -

832 2 873 3 838

u. Steuerträger etc .
Unpolitische bürgerliche

98 1

Gruppe . . . . 47 —■ — — —
Berechtigte Wähler waren 5500 ( im Jahre

Beginn
der Kulturdebatte

Prag . Montag gegen Abend beendete das

Abgeordnetenhaus die Aussprache über die erste

Budgrtgruppe und ging dann in die Spezial¬
debatte über die Gruppe „ Kultur und So¬

zialpolitik " ein . Die Debatte soll Donners¬

tag nachmittags durch dre Abstimmung beendet

werden , die heuer angesichts der wenigen Ab¬

änderungsanträge keine technischen Schwierigkei¬
ten bieten wird . Kür Donnerstag 8 Nhr abends ist
bereits der Se n a t zu einer Plenarsitzung einbe¬
rufen , in der das Budget aufgelegt und dem Aus¬

schuß zugrwiesen werden wird .

In der kommenden Woche wird das Haus
vor allem noch die Steuervorlagen zu erledigen
haben , die in der Vorwoche aufgelegt worden find .
Dann ist auch noch eine Entscheidung über den

Mieterschutz fällig , da das bisherige Mieter -
sch «tzgesetz mit Ende diese - JahreS abläust . Wie
die „ Prager Presse " erfährt , soll der bisherige
Mieterschutz kurzfttstig auf die Dauer von einige »
Monaten verlängert werden .

Im Plenum des Hauses wiederholte der SdP -
Redner Kundt den Antrag auf Bildung einer eigenen
Abteilung beim Ministerratspräsidium zur Äsung
der Minderheitenfrage , der bekanntlich zuerst vom
Genossen Jaksch formuliert worden ist , und reichte
dann wieder , als ob die vielen Absagen der letzten
Wochen nicht schon eindeuttg genug gewesen wären ,
den tschechischen Parteien die Hand treuherzig zur
Versöhnung hin . Sie wünschen eine „sachliche "
Diskussion über das soziale und nationale Problem ,
weisen aber gleich von allem Anfang darauf hin . daß
der Stärkere zu Konzessionen verpflichtet sei .
Plötzlich sind sie die armen Hascherln , die „keine
Positionen haben und daher auch keine aufgeben
können " . . .

Der tschechische Agrarier Stund « polemisiert
gegen die ungarischen Oppositionsparteien , denen er
Terror vorwirft . Sirokü ( Komm . ) schiebt der Slo¬
wakischen Volkspartei recht materielle Gründe für
ihren bevorstehenden RegierungSeinttitt unter und
wirst ihr vor . daß sie deshalb ihre hauptsächlichsten
Programmpunkte aufgebe .

Die Kulttirdebatte wurde von Dr . Tomin
( Rat . Ver . ) eröffnet , der sich für die Errichtung
eines Zentralgebäudes für die deutsche Universität
und dann für die Vereinigung der beiden technische «
Hochschulen aussprach . Weiters sprachen Dr . Jng .
Tumlitovä ( Agr . ) , der VolkSparteiler Otahal und
der tschechische Genosse Kopasz , der sich für die For¬
derungen der Kriegsinvaliden einsetzte .

Tayerle über die Aufgaben der Gewerk¬
schaften . Im Sozialen Institut der Tschechoflo«
wakischen Republik hielt der Sekretär der gemein¬
samen Landeszentrale Abgeordneter Rudols
Tayerle . einen Vortrag über die Aufgaben
der Geweöschckfterr. Df « stMtssche ^Dtmokratie,
so sagte er , hat auch die . Gewerkschaftsbewegung
vor neue Aufgaben gestellt . Nicht nur durch ihre
Forderungen , sondern hauptsächlich durch ihre
Arbeit kämpfen die Gewerkschaften für die wirt¬
schaftliche und soziale Demokratie . Zur erfolg¬
reichen Erfüllung dieser Aufgaben ist es notwen¬
dig das Problem der Verein¬
heitlichung der Gewerkschafts¬
bewegung ernst und ehrlich zu lösen . Die
Demokratie der Gewerkschaften kann sich nur voll
entwickeln innerhalb einer demokratischen Staats¬
und öffentlichen Verwaltung . Die vergrößert ?«
Aufgaben der Gewerkschaften und die Lösung der

gewerkschaftlichen Fragen verlangen , daß die

Gewerkschaften nicht nur stark , sondern auch ideell
einig sind .

ver Prozess Patscheider
Die „ Bereitschaft " und Ihr „ Wes * * — Reichsdeutsche Finanzierung
umstürzlerischer Pläne

Im Schwurgerichtssaal des Krrisgerichtes in Mährisch - Ostrau begann Montag der große
Prozeß gegen den Professor Dr . Richard Patscheider und Genossen , der biS Ende Dezember dauern

wird . Die Prozeßschrift umfaßt neun große Bände , die Beilagen wiegen 140 Kilogramm . Die

Anklage zählt 206 Seiten . Vorsitzender des Senats ist Obrrrat Dr . Kämpf , die Anklage ver ¬

tritt Prokurator Chalupa aus Troppa « .

Die Anseklasten

Angeklagt sind : der Privatbeamte Otto E ß l e r ,
der technische Revisor Jng . Rudolf Staffen ,
der Bankdirektor Anton Kiesewetter , insge¬
samt aus Prag , Professor Dr . Richard Patscher -
d e r , Advokat JUDr . Alfred Fuchs , Primarius
MUDr . Franz S ch w a r z. der Bemnte der Trop -

pauer Sparkasse Guido O e h m, der Privatbeamte
Erwin W i t t « k, insgesamt aus Troppau , Bau¬

meister Jng . Eugen Fulda , Prokurist Paul La¬
ma t s ch, Lehrer Adolf S a d o w s k i , Kamin - »

fegermeister Friedrich S ch i l l e r , die Kontoristin
Dlarie Schatt , Bauunternehmer Jng . Friedrich
Fulda , und der Privatbeamte Heinrich Mol »
d r z y k, insgesamt aus Teschen , Sparkassadirektor
Emil Breuer und Dr . Emil Lehmann Profes¬
sor im Ruhestand , beide aus Reichenberg , Privat¬
beamter Max Gröger auS Olmütz , Lehrer Max
Kudera auS Neu - Titschein und Franz Schnei¬
der aus Peterswald .

Verbindung
mit dem Dritten Reich

Dr . Patscheider , Dr . Fuchs , Oehm , La -

matsch , Wittek , Eßler , Lng . Fulda , Kiesewetter ,
Breuer , Jng . Staffen , Dr . Lehmann , Sadowfti ,
Kudera und Gröger sind angeklagt , vom Jahre
1931 bis zum Jahre 1934 gegen die Tschecho¬
slowakische Republik konspiriert und zu diesem

Zwecke in Beziehungen zu einer ftemden Macht
und mit ausländischen Funktionä¬
ren getreten zu sein . Marie Schatt ist aneklagt ,
daß sie eS unterlassen hat , die Behörden auf diese
Tätigkeit aufmerksam zu machen , Dr . Fr . Fulda
und Moldrzyk , schriftliche Dokumente beseitigt
oder vernichtet und ihren Inhalt den Behörden
verheimlicht zu haben . Oehm wird angeklagt ,
daß er eine Schmähschrift gegen die tschechoslo¬
wakischen ' LtgioneN bei sich verwahrte " und Schiftst "
der , daß er aufwiegelnde Briefe gegen die Tsche¬
choslowakische Republik nach Deutschland , durch
die er den Staat in grober Weise verunglimpfte
aufgab .

Der Staat wird aufgetellt
In den Gründen der Klage wird erklärt ,

daß bei der Hausdurchsuchung ber Dr . Fuchs
ein Befehl gefunden wurde , in welchem den

Teilnehmern der Aktion Richtlinien gegeben
wurden . AuS den Schriftstücken geht hervor , daß
di « Zentrale der gesamten Tätigkeit , der soge¬
nannte „ Sudetendeutsche Ordnungsring " ( SOR )
und der Sudetendeutsche Arbeitsring ( SAR ) ist .
Der Vollzugsausschuß für die Verbreitung der

hochverräterischen Bestrebungen war die soge¬
nannte „Bereitschaft " . Das Jnformationsorgan
der Bewegung in der Tschechoslowakei war die

Zeitschrift „ Weg " . Das Ziel der ganzen Bewe¬

gung war die Schaffung eines künftigen Deut¬

schen Reiches in Mitteleuropa , welchem Böhmen ,
Mähren , Schlesien und Oesterreich angehören
sollten . Durch Vermittlung der „Bereitschaft "
follte die umstürzlerische Tätigkeit die gesamte
fudetendeutsche Bevölkerung durchdringen . Das

staatspolittsche Ziel der ganzen Bewegung ist

durch die Parole „ Bündische Neuordnung Inner¬

europas unter deutscher Führung " gegeben . Die¬

sem Plane gemäß würde das Sudetengebiet ge¬
teilt in das Ostgebiet ( Schlesien , Nordmähren
und Ostböhmen ) in das Westgebiet ( Westböhmen )
und in das Südgebiet ( Südböhmen , Südmähren
und die deutschen Inseln um Jglau und Brünn . )
In jedem dieser Gebiete sollte ein Führer ein¬

gesetzt werden , welchem ein Kanzler , ein Ge -

fandter , ein Pressechef usw . zugeteilt würden .

Der Arbeitsring sollte mindestens zweimal im

Jahre zusammentreten und durch den Ordnungs¬
ring , welcher vorher die Tagesordnung der Ver¬

handlungen festzusetzen hätte , einberu¬

fen werden .

Leid aus Deutschland

Für die Herausgabe der Zeitschrift . Weg " wid¬
mete der Fabrikant Hermann Braß aus Hohen¬
stadt , weiter Dr . Fuchs , Kiesewetter ,
Lebebour - Wichelnje 5000 KL, Senator
I e s s e r 1000 KL, Jng . Fulda und Dr . C.
L o e s ch 10 . 000 KL. Jng . Fulda widmete dann
später noch zur Deckung deS Defizits 75 . 000 KL.

Außerdem langten noch weitere bemerkens¬
werte Beträge , ungefähr 60 . 000 KL, zweifellos
auch a » S Deutschland rin , wie dies in der grün -

- denden Versammlung de » „ Weg " Dr . Spahn aus
Berlin erwähnte .

Der . Ostraum " hatte die Führung in Tropvau
und in Teschen , der „ Westraum " in Prag und in
Reichenberg . Jedes dieser Gebiete war noch in
kleinere Verwaltungs - und Agitationsbezirke geteilt .
In jedem Bezirke war die Führung der Bewegung
energischen und vertrauenswürdigen Personen an¬
vertraut . Al - Borkämpfer waren hier die Bereit¬
schaften tättg , welch « von Max Kudera aus Reu -
Titschein und W. Tinhal , sowie auch von R. Staffen
begründet wurden .

Die Organisation
In der im Jahre 1930 in Olmütz abgehal¬

tenen Versammlung wurde di « Oberleitung der

Bereitschaften unter der Bezeichnung „Oberster

UNSER GESTCHJ
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„ Kameraden , unser Brot ist in Gefahr ! “
Wir sehen einander an . Lange und fest . Von Äug ’ zu Äug ’

fließt ein helles Band — Kameradschaft !

Nein , das gibt es nicht !

Fogger Schorsch liest in unseren Gesichtern . Er reckt
sich hoch und jubelt :

„ Kameraden ? ! “

„ Wir — wollen —! “
— — woolleen ! “ echoen die Wände .
Die Starrheit zerfließt in befreiendem Aufatmen . Unsere

Schritte sind lang und federnd , voll verhaltener Kraft .
Wir sind stark !

Fogger Schorsch hat uns den Glauben an uns selbst zu -
rückgegeben .

Die Grube ist plötzlich eine große Familie geworden .
Jeder versucht dem andern eine kleine Freude zu machen
und jeder ist bestrebt , die letzten häßlichen Monate zu ver¬

gessen . Wir behandeln einander so zuvorkommend , daß es
Liebesleute nicht besser könnten . Wir wissen , wir brauchen

jeden einzelnen . Schamback und seine Leute wollen sich mit

Scheinheiligkeit bei uns einschmuggeln . Wir kennen ihre
Absicht und tun , als ob sie uns willkommen wären . Schließ¬
lich sind doch auch sie Kameraden .

Lorett ist ganz klein geworden . Sein jetzt stilles , fast

kriechendes Benehmen wirkt noch unangenehmer als seine

sonstige Gehässigkeit . Er hat nichts zu lachen . Wo es nur

angeht , spielen wir ihm einen Possen . Röhling zum Beispiel
kommt ein Stück Kohle aus , ausgerechnet auf Loretts lin¬

ken Fuß . Lorett sieht ihn an wie ein mit Schläge großgezo¬

gener Hund und —■ schweigt Wir rauchen ostentativ un¬

sere Zigaretten vor ihm und blasen ihm den Rauch womög¬

lich ins Gesicht Lorett ist nicht etwa besser geworden , er
ist nur sehr schlau . Er weiß genau , daß wir , wenn wir etwas

gegen den Hinauswurf unternehmen , auch die Aufseher

mitschleppen müssen . Er verliert ebenso das Brot wie wir ,
wenn es mißlingt

Eines Tages nun kommt Lorett mit einer mächtigen , blau¬

grünen Beule auf der Stirn in die Grube . Röhling ist daran

sehr interessiert und erzählt Paul und mir ganz ohne Um¬

schweife die Beulengeschichte .
Röhling hat eine Halbschwester , ein hübsches , siebzehn¬

jähriges Mädchen . Julie macht tagsüber Bedienungsarbei¬
ten beim Schichtmeister Gahl . Schon etwa ein Jahr lang .
Die erste Zeit gefiel es ihr dort ganz gut . Nach einigen
Monaten aber kam sie öfters ganz verstört nach Hause .

Alles Fragen nach dem Grund war nutzlos . Sie schwieg
hartnäckig . Ihr Äußeres und Benehmen änderte sich plötz¬

lich . Aus dem einfachen , fast scheuen Mädchen wurde ein

aufgeblasenes Dämchen , dem nichts gut und fein genug
sein konnte . Röhling legte sich auf Lauer und nicht viel

später hatte er den Hintergrund fest : Lorett hatte das Kind

verführt und das nunmehrige Weib ließ sich seine Gunst

und sein Schweigen bezahlen . Röhling wartete auf einen

günstigen Augenblick . Der ergab sich vor einigen Tagen .

Er überraschte die beiden in Loretts Wohnung . Seine

Schwester ohrfeigte er und Lorett prügelte er mit seiner

ganzen Wut —

Es ist interessant , zu beobachten , wie die Kameraden auf

den bevorstehenden Kampf — oder das Ende — reagie¬

ren . Sie kommen mir vor wie Versuchskaninchen unter einer

Experimentierglocke . Die „ Kündigungsinjektion “ löst in

jedem einzelnen eine besondere Reagenz aus . Fogger
Schorsch ist ein starker Kämpfer geworden . Er stellt sein

ganzes Gottvertrauen und seine Kraft der Allgemeinheit
zu Dienste . Der Häuer Hager erzählt bei jeder Gelegenheit
mit umständlicher Genauigkeit von seiner Kriegsverwun¬

dung , als wolle er damit zum Ausdruck bringen , das Vater¬

land , für das er sich einmal blutig schießen ließ , sei ihm

gerade jetzt verpflichtet . Schick wieder ist ständig betrun¬

ken . Um das zu sein , braucht es bei ihm nicht vieL Ich

glaube , er hat schon einen Schwips , wenn er eine Viertel *
stunde lang in ein Schnapsglas schaut , ohne zu trinken .

„ Ich saufe, “ sagt er , „ dann habe ich die wunderlichsten
Gedanken und Arbeit mit mir selbst genug ! “

Der wütende Röhling prügelt Lorett , um es ja nicht zu
versäumen .

Ich selbst befinde mich in einem komischen Zustand . Um
es ehrlich zu sagen , freue ich mich fast über die Aussper¬
rung . Wir sind sechshundert Kameraden , das sind zwölf *
hundert klobige Hände und ebensoviel lichtarme , demütig «
Augen . Warum sollten es denn nicht einmal zwölfhundert
wutgeballte Fäuste sein und zwölfhundert unbarmherzige
Augen ? —

In zwei Tagen geht es los . Draußen an Tag ist frühlings *
weiches Wetter und als Reaktion schlechte Luft in der
Grube . Besonders auf der „ Fünften “ . Die vier „ Passen “ , die
hier arbeiten , sind gezwungen , ab und zu auf ein Weilchen
in die Hauptstrecke zu gehen , um Luft zu schnappen . So
haben sich bei uns die Luftpausen eingebürgert Für uns
eine Lebensnotwendigkeit , für die Aufseher aber ein Är¬
gernis .

Eben hocken wir wieder am „ verkehrten Wechsel “ . Un¬
sere Lungen pfeifen wie ausgetretene Blasbälge .

Rohlings Gesicht leuchtet , als brenne irgendwas hinter
seiner schweißnassen Kantstirn .

„ Denkt mal, “ hebt er an , „ was ich erlebt habe . Ich habe
einen riesigen Geldhaufen bekommen . “

Uhu winkt unwillig ab .
„ Nu , geträumt hab ich ’ s . Mir ist ganz schwindlig gewor¬

den dabei ! — Also , als ich wieder so halbwegs beieinander
war , bin ich schnurstracks in unsere Generaldirektion ge¬
gangen und habe das Werk samt den Arbeitern und de «
Aktionären gekauft Ja , direkt ! War auch nur ein Papp '
stiel gegen meinen Haufen . Dann ließ ich mir ein Landhaus
bauen . Lorett mußte dabei bis zum dritten Stock hinauf
alle Ziegel allein schleppen . Wie der Mensch klein geworden
ist dabei ! — Es wurde ein wunderschönes Haus , hohes
hellen Fenstern und großen Spiegelsälen . Ums Haus herum
war ein Park . Mittendurch führte eine breite , weiße Straß «-
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fudetendeu fecftcr Zeitspiegel
Wo stehen die Denunzianten ?
Wie der Henlelnfasdsmus seine innerparteiliche Opposition bekämpft

Es ist in der letzten Zeit oft aufgefallen , daß
Polizei und Staatsanwalt überraschend schnell
genaueste Nachrichten über die verschiedenen klei¬
nen Gruppen und Grüppchen von jugendlichen
Nazis erhalten , die da und dort eine mehr roman¬
tische als ernste Verschwörertätigkeit treiben . Es

handelt sich bei diesen von den Behörden entdeck¬
ten Organisationen interessanterweise immer um

Gegner der führenden Cliquen
in der SdP , also des Kamerad¬

schaftsbundes . Es sind immer Leute , die in

Opposition gegen den Herrn
Walter Brand stehen .

Wir haben kürzlich auch darauf verwiesen ,
daß der eben beginnende Prozetzgegcn die

„ Bereits ch a f t " , über den wir uns dabei
rin Urteil nicht anmaßen wollen , jedenfalls für
den KB ein gefundenes Fressen ist ,
denn er trifft die ernstesten Gegner der Richtung
Spann - Walter Heinrich - Walter Brand , also der

führenden Richtung in der SdP .
Daß man nicht fthlgeht , wenn man zwischen

der Findigkeit einer sonst nicht gerade mit Scharf¬
sinn gesegneten Polizei in bestimmten , immer

gleich gelagerten Fällen , unil zwischen dem Tota¬

litätsdrang des KB eine Verbindung vermutet ,
dellariert mit einer begrüßenswerten Offenheit
eine Stelle in den Sudetendeutschen
Pressebriefen der Henleinpartei , die wir
in der » Rumburger Zeitung " zitiert finden .

Der Pressedienst der Henleinpartei zieht
äußerst wütend gegen die „ Protektions -
Nazis " vom Leder , worunter er Leute versteht ,
die angeblich von agrarischer , tschechischer oder

marxistischer Seite protegiert werden , um durch
radikalen Nazismus der SdP Schaden zuzufügen .
Die Phantasterei beweist ja nur , wie sehr die
Diktatoren des KB die Opposition in den eigenen
Reihen, vor allem unter den Jungen fürchten .
Dann heißt es aber weiter von diesen „Protek¬
tionsnazis ", daß es ihnen

„ scheinbar erlaubt ist , jene staatsde -
struktiven Stimmungen zu schüren ,
die man fälschlicherweise der SdP
nachsagt ; die sudetendeutsche Jugend

Hollube macht Schule
Bezirksführer der SdP zu drei

Jahren schweren Kerker verurteilt

Vor einigen Tagen wurde vor dem Pilsner
Kreisgericht über den im Juni d. I . bei der
Firma Brüder Drechsler in Pilsen verübten Ein¬

bruch verhandelt , bei welchem , wie wir seinerzeit
berichteten , den Einbrechern 8000 XL in bar und

50,000 Kc in Wertpapieren in die Hände fielen .

Hauptangeklagter war neben dem Kellner Franz
Klima , der einunddreißigjährige Chauffeur
' loses G i e b i s ch aus Tuschkau , der als Bezirks¬
leiter der SdP Tuschkau , wenige Wochen vor dem

Perbrechen , während der Wahlen in der SdP eine

große Rolle spielle .
Dieser Bezirksleiter der Sudetendeutschen

Partei ,
Josef Giebisch wurde wegen des von ihm be¬

gangenen Verbrechens des Diebstahls , zu drei

Jahren schweren Kerkers ,

berschärft mit den üblichen Fasten und Werken »

NPig des Wahlrechtes verurteilt .

Es wird ihm deshalb kaum möglich sein , bei
ben nächsten Wahlen für die „ Partei der reinen

Hände" in Aktion zu treten .

8 trän,Kautschuk,Zuckerrohr
und andere Dinge ,
die Geschichte machen . . .

Der Unzulänglichkeit unserer Schulweisheit
«nd der Methoden , Lehrpläne und auch des In¬
halts unserer Schulbildung wird man sich wieder

sinmal recht deutlich bewußt , wenn man das kleine
im Humanitas Verlag Zürich erschie¬
nene Büchlein von Will Schaber zur Hand

Nimmt, das den treffenden Titel trägt : „ Colo¬

nialware macht Weltgeschichte " .
Richt , daß man — ob als Laie ob als besser

Unterrichteter Kenner der Weltgeschichte — hier

inuter neue Dinge erfahren möchte . Man hat je

Nach Bildung und Interesse das eine oder andere ,

^as Schaber über die Geschichte und die geschicht¬
liche Wirksamkeit der Kolonialwaren zusammen¬

getragen hat , schon gewußt , darüber etwas ge¬

lesen, davon etwas läuten gehört . Aber die syste -

Matische Zusammenstellung beweist uns , wie in -

lcreffant und wie wichtig es ist , sich über dieses

livischen politischer , Wirtschafts « und Kultur¬

geschichte aufgeteilter und in jedem Bereich darum

verkümmernde Gebiet gründlicher und systematisch
in unterrichten .

'
Schaber hat unter Heranziehung einer um -

langreichen Literatur , die er uns aber nicht unver¬

daut vorsetzt , sondern so verarbeitet , daß man hin »

lsr seinem glänzenden Stil nie einen wissenschaft¬
lichen Ballast spürt , die großen Kolonialwaren bis

lu ihrem Ursprung und von diesem Ursprung her

ist hellhörig und klug genug , solchen
von übelwollender Seite geduldeten
Protektionsnazis den Laufpaß zu ge -
ben und sie dort , wo ihre Art der

Flüsterpropaganda staatsgefährlich
wird , einfach dem nächsten
Gendarmen anznzeigen " .

So geradeheraus und schön formuliert hat
man selten noch — es sei denn im Dritten Reich
— einen Aufruf zur Denunziation
gelesen ! Und dies von denselben Leuten , die es

gewagt haben und wagen , die deutsche Sozial¬
demokratie als „ Denunziantenpartei " zu verlä¬

stern , obschon wir und unsere Anhänger nie etwas
anderes getan haben , als uns in aller Oeffent -
lichkeit , ohne geheime Anzeigen und ohne Hinter »

Parteitag
der polnischen Sozialdemokratie
In der Tschechoslowakei

Im Arbeiterhaus in Tiinec fand Sonntag ,
den 8. Dezember , der 12 . ordentliche Kongreß der

polnischen sozialdemokratischen Partei unter Be¬

teiligung von 92 Delegierten statt , welche die 4 $

Organisationen vertraten sowie von 12 Gästen ,

unter denen sich der gewesene Abgeordnete des

Reichsrats für Teschen Thaddäus R e g e r für die

sozialdemokratische Partei in Polen , ferner

Senatspräsident Dr . S o u k u p für die Soziali¬

stische Internationale und Vertreter der tschechi¬

schen und der deutschen Sozialdemokratie befan¬

den . Den Vorsitz bei dem Kongreß führte Berg¬

arbeiter Czechowicz aus Karvinnä . Nach Er¬

öffnung des Kongresses verdolmetschte Reger
den Gruß der sozialistischen Partei Polens und

schilderte die schwierige Lage der Arbeiterschaft in

Polen . Senatspräsident Dr . Soukup über¬

brachte dem Kongreß den Gruß der Sozialistischen

Internationale und des gewesenen Führers der

polnischen Sozialisten Daszynski , den er am

Samstag im : Sanatorium in Bystra besucht hatte ,
Unter allgemeiner Zustimmung wurde an

den Präsidenten Masaryt ein Begrüßüngstele -
gramm abgeschickt .

Das Kongreßreferat erstattete der Sekretär
der Partei Prof . B a d u r a , der den schweren
Kampf der Partei im LcsLener Gebiet seit vori¬
gem Jahre schilderte . Die Partei hat sich von den
übrigen polnischen Parteien getrennt und die
Entwicklung der Verhältnisse hat ihr heute in
vollem Maße recht gegeben . In Zukunft will die
Partei mit der tschechoslowakischen
und der deutschen Sozialdemo¬
kratie zusammenarbeiten . Die Par¬
tei ist nicht für die sogenannte Einheitsfront mit
den Kommunisten , aber für die Einheit
aller Arbeiter . Die Partei lehnt den
Fascismus und den Chauvinismus ab und will
nur mit den Parteien arbeiten , die sich vorbehalt¬
los auf den Boden dieser demokratischen Republik
und der demokratischen Verfassung stellen . Auf
dieser Grundlage wird die Partei die gerechten
Forderungen der polnischen Bevölkerung vertei¬
digen .

In diesem Sinne wurden auch entsprechende
Resolutionen angenommen .

ihre Bahn in der Weltgeschichte verfolgt . Und
siehe , diese Bahn ist in jedem Falle rgt vom Blute
unzähliger Opfer .

Mit dem Safran beginnt diese merkwür¬
dige Geschichte . Er ist die „llassische " Kolonial¬
ware , nicht nur durch Rang und Alter , sondern
weil er wirklich schon mit dem Untergang des klas¬
sischen Altertums schicksalshaft verquickt erscheint ,
und wieder mit dem Untergang der ritterlichen
Gesellschaft des Abendlandes . Die europäische
Neuzeit beginnt mit dem Siegeszug einer Kolo¬
nialware , der man wahrhaftig nicht „ anschmek -
ken " würde , welche Greuel der Kampf um sie rer -
ursacht hat . welche furcbtbare Geschichte sie er¬
zählt : Kakao . Die Eroberung Mexikos durch
die Spanier bedeutet ja nicht nur den Untergang
der alten aztekischen Kultur , ■ sondern für zehn
Generationen mexikanischer Indio - unsagbare -
Leid , für die europäische Christenheit unnennbare
Schande .

Wenn heute immer wieder in Mexiko die
Klöster , Kirchen , Dörfer vom Wehgeschrei der
Sterbenden widerhallen und in Rauch und Flam¬
men aufgehen , haben wir sicher die geistigen und
sozialen Nachwirkungen der Erbsünde der spani¬
schen Conquisatoren vor uns .

Aber Portugiesen und Holländer treiben es
auf der Jagd nach Pfeffer , Zimt und vor
allem nach der Gewürznelke nicht viel besser .
Auch der Zimt , mit denen die Europäer ihren
Kindern den Brei würzen , hat furchtbares Kinder¬
elend . hat zehntausendfachen Kindermord verur¬
sacht . Rühmliches dagegen weiß Schaber vom

türen , gegen aufgelegten Terror und fascistische
Propaganda zu wehren .

In der SdP , in ihrem Apparat , in ihren herr¬

schenden Cliquen sitzen die wahren Denun¬

zianten .

Sie haben sich mit der Aeußerung der SPB selbst
entlarvt . Dabei ist es trotz der kriecherisch sich ver¬

stellenden Motivierung natürlich klar , daß sie die

„Protektionsnazis " nicht aus staatser »
haltenden Gründen anzeigen ,
sondern aus Partei - Interessen .
Sie merken den Widerspruch nicht zwischen der

Behauptung , diese Nazis seien gewissermaßen
Agents provocateurs , vom „ übelwollenden " Geg¬
ner bestellte Leute und zugleich staatsgefährlich .
Sie können doch nur das eine oder das andere

sein . In Wahrheit sind es Gegner des KB ,
der sein Monopol auf Flüsterpro¬
paganda wahren will und sich wie schon beim

„Volksentscheid " im Mai dazu dieHilfedeS
Gendarmen verschreibt !

vessle erneut bombardiert
Montag morgens wurde Dessie erneut von

fünf BreScia - Flugzeugen angegriffen . Die Bom¬
ben sollen jedoch keinen Schaden angerichtet haben .
Bei dem zweiten Luftangriff am Sonntag wurden
wiederum einige Tote unter der Bevölkerung ge¬
zählt . Ein Flugzeug hat eine Flasche mit einem
Brief an die Bevöllerung abgeworfen , in dem eS
u. a. heißt : „ Wir führen drei Farben und das
Liktorenbündel mit uns . Grüße der Zivilisation
von Rom . Grüßt den NeguS und fragt ihn , ob er
seine BisquitS schon gegessen hat . " Auf abessini¬
scher Seite ist man erregt darüber . Man will das
Schreiben dem Völlerbund zusenden .

Die Zahl der Opfer des Freitag - Bombar¬
dements ist groß , doch ist die genaue Zahl noch
nicht ermittelt , dazahlreicheLeichennoch
unter den Trümmern der Häuser lie¬

gen . Der Negus hat allen Bürgern angeordnet
Dessie zu verlassen , so daß diese Stadt fast völlig
menschenleer ist .

Amerikanische Aerzte als Zeugen
Genf . Die abessinische Regierung sandte an

das Sekretariat des Völkerbundes ein Telegramm ,
in welchem die Erklärungen von sechs Aerzten des

amerikanischen Lazarette - in Dessie zitiert wer¬
den . Die Aerzte schildern im Einzelnen den Ver¬
lauf ' der Ereignisse In Dessie wähiwud ' des Bom¬
bardements durch die italienischen Flügzeuge und

schließen ihren Protest mit folgenden Worten :

„ Wir protestieren gegen diese unmensch¬
liche Tat , die wir hiemit der ganzen zivilisier¬
ten Welt , allen Regiernngen , allen Religions¬
gemeinschaften und dem Böllerdund bekannt¬

geben . Tatsache ist , daß die italienischen Flug -
zruge auf daS mit dem Roten Kreuz sichtbar be¬
zeichnete Lazarett mehr als 40 Spreng , und
Brandbomben geworfen haben , durch die viele
Menschen getötet wurden . Diese grausame
Demonstration widerspricht allen Verträgen . "

Dr . Sahm geht
Wird aber im Reichsdienst verwendet

Berlin . Der Oberbürgermeister von Berlin
Dr . Sahm hat dem Reichsinnenminister seinen
Rücktritt angeboten . Bis zur endgültigen Ge¬
nehmigung seines Antrages hat Dr . Sahm um
sofortige Beurlaubung vom Amte gebeten . Reichs¬
minister Dr . Frick hat dem Anträge Dr . Sahms
stattgegeben und mit Zustimmung des Reichs¬
kanzlers Hitler die weitere Verwendung Sahms
im Reichsdienst in Aussicht gestellt .

T e e zu berichten . Entfesselt doch der Kampf
gegen das Teemonopol den Freiheitskampf der
amerikanischen Kolonien gegen England und aus
dem großen Teekessel der Weltgeschichte steigen die
Menschenrechte , die bürgerliche Freiheit , die Repu¬
blik . Um so schrecklicher ist die Geschichte deS
Kautschuks . Mit ihm begegnen wir einer
Kolonialware , die nicht mehr nur die Opfer der
Zivilisation mit ihrem Fluch bedenkt , sondern auch
die Zivilisierten verleitet , einander um des
Schatzes willen die Schädel ' einzuschlagen . Ein
neues Kapitel Weltgeschichte schlagen wir auf ,
wenn wir von Baumwolle und Kaffee
hören und mitten in den Problemen unserer Krise
stehen . Das Bild deS gewaltigen Ringens zwi¬
schen Asien und Europa zeichnet sich am Horizont
ab , wenn das Stichwort Reis fällt . Opium ,
Salpeter , Zelluloid stellen uns vor neue
Aspekte geschichtlicher Betrachtung .

Schaber schließt da - interessante Büchlein mit
einer Betrachtung des aktuellen Abessinien -
Problems und mit einem Ausblick auf die

nötige tiefgreifende Umgestaltung der Weltwirt¬
schaft , die auch dem Begriff „ Colonial -
w a r e " einen neuen Inhalt geben wird .

Bücher wie dieses sind nicht schlechthin be¬

lehrend , sie wirken Politik , sie schulen uns für die

Aufgabe , selbst Geschichte zu machen . Schade , daß
der Preis deS Buches ( br . Schw . Fr . 4 . 80 ) unse¬
ren valutarischen Verhältnissen so wenig ange¬
messen ist . Wer eS erschwinglich findet , sollte eS
aber trotzdem erwerben , mindestens sollten aber

Bibliotheken das nicht versäumen . E. F.

Ein Programm ,
welches Taten ankUndet

Anerkennung für Minister Dr . Czech

Im Organ der tschechischen Aerzte befaßt

sich Univ . - Prof . Dr . Pele in einem ausführ¬

lichen Artikel mit dem Exposee des Genossen Dk .

Czech im Gesundheitsansschutz deS Abgeordneten¬

hauses . Er stellt fest , daß die große Aufmerksam¬

keit , welche die Rede des Ministers fand , auf ihre

Form und ihren Inhalt zurückzuführen sind .

Die ( in dem Artikel angeführten ) Auszüge
genügen » sagt Prof . Pele , um eine Borstellung
davon zu ergeben , daß eS um eine Erklärung von

außerordentlicher Bedeutung
geht . Der aufmerksame Leser wird die Anerken¬

nung beachten , welche das Exposee überall dort

äußert , wo iene bedeutende Arbeit bereits geleistet
wurde . Er wird aber auch die Entschieden¬
heit schätzen , welche nicht zögert , auch einen

persönlichen Ton in der Programmer¬

klärung auszuschlagen ; das bestätigt , daß wir hier
in der Stellung des verantwortlichen BerwalterS

des öffentlichen Gesundheitswesens einen Ar¬

beiter sehen , der seine Ueberzeugung in eine »»

großen Sektors seines Tätigkeisfeldes auf genaue

persönliche Kenntnisse und Er¬

fahrungen aufgebaut hat . Da den Mini¬

ster ans seiner früheren Wirksamkeit der R>»f
eines energischen Politikers und

harten Kämpfers begleitet , studiert die

ärztliche Oeffentlichkeit sein Programm nicht bloß
als schöne Betrachtung , sondern als P r o -

gramm , welches Taten und Arbeit

ankündet .

Gewerkschaften
und Zinsherabsetzung

ZinsfußregelunK nicht auf Kosten niedrig ;
bezahlter Bankangestellter

Der Zentralrat der gemeinsamen Landes¬

zentrale „ Odborove sdruZeni öeskoslovenski hat
sich in seiner Sitzung vom 5. Dezember 1938 mit

den wichtigen Fragen derorganis atori »

scheu Vereinheitlichung befaßt und

die Berichte aus den einzelnen Gewerkschaften
entgegengenommen . »

Im besonderen befaßte sich der Zentralrai
mit der Vorlage über die neue Regelung
der . Zinssätze . Entschieden wandte sich der

Rat gegen die beantragte Regelung des Para¬

graph 27 , wodurch neuerlich die Rechtsgültigleit
der Kollektivverträge untergraben wird . Er stimmt
mit dem Bestreben überein , die hohen Einkom¬

men zu treffen , deshalb verteidigt er auch nicht

jene Jndividualverträge , welche unangemessene

EWWjk jichxM, - er myß jsdych entschieden die

Versuche , a b l e h n e n, die H e r a b set -

zung des Zinsfußes aufKosten
der niedrig bezahl tenAnge st eil¬

ten durchzuführen .
Der Zentralrat verhandelte weiter über die

Regelung deS Staatszuschusses zur Arbeitslosen¬

unterstützung und die N o t a k t i o n für die

Wintermonate und sprach die Forderung aus ,

daß aus der Aktion nicht jene Arbeitslosen aus¬

genommen werden , welche einen Staatsbeitrag
in ungenügender Höhe beziehen .

Die Aktion der Berufsmusiker wird

weiter unterstützt werden , denn die Forderung ,
daß in dieser schweren Zeit der Wirtschaftskrise
die Berufsmusiker nicht durch Militärkapellen ge¬

schädigt werden , ist berechtigt .

Export darf nicht mit Kt - Noten
bezahlt werden

Als Ergänzung der vor kurzem getroffenen
Maßnahme , durch die die Ausfuhr tschechosiowakischer

- Banknoten ( 60 Kö und höhere ) und die Ausfuhr
von Kleingeld aller Art bloß im Reiseverkehr in -
Ausland gestattet wird , wurde nunmehr durch Reg . »
Ver . Nr . 225/1935 die Annahme einer Deckung für
ins Ausland verkaufte Waren sowie auch einer

Deckung der übrigen Forderungen au - dem Aus »

lande in die Tschechostowakei in tschechoslowakischen
Barzahlungsmitteln aller Art verboten .

Diese Zahlungen können weiterhin entweder in

Form von Schecks oder von Bankanweisungen , die

auf tschechosioivakische Kronen oder ausländische

Währung lauten , durchgeführt werden .

Tschechoslowakisches Bargeld ( Banknoten , auf
60 llö und auf höhere Beträge lautend , Papierklein¬

geld im Werte von 10 und 20 K6 und Kleingeld
aller Art ) kann natürlich auch weiterhin durch Rei¬

sende aus dem AuSlande , die nach der Tschecho¬
slowakei kommen , ohne jede Schwierigkeiten einge¬
führt und zwecks Deckung der persönlichen Auslagen
ihres Aufenthalte - in der CSR verwendet werden .

Einige detaillierte Vorschriften zur Reg . - Ver .
Nr . 225/1936 werden in Form einer Sondermaß¬
nahme der Tschechoslowakischen Nationalbank ver¬
öffentlicht werden .

Der Ständige Ausschuß wähüe gestern zu sei¬
nem Vorsitzenden den Parlamentspräsidenten
Malypetr . Von 14 abgegebenen gültigen Stim »
men lauteten 13 auf Malypetr , der die Wahl an »
nahm . Vorher hatte Senat - Präsident Dr . Soukup
dem verstorbenen Vorsitzenden Bradaö einen Nach¬
ruf gehalten .

Neuer Abgeordneter . Al - Nachfolger Dollar
S l a v i k - leistete am Montag der agrarische Ab¬
geordnete Jan P e t r o v i t die vorgeschriebene An¬
gelobung .
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Das Frainer Talsperren - Panama
Die Riesenkorruptton des Dr . Ing . Navrättl — Die Beamten der edlen

Firmen Böhmisch - Mährische Baugesellschaft , Lanna , Pittel & Brausewetter
Brünn . Bor dem Senat des Kreisstraf -

gerichtrs in Brünn begann Montag der Prozeß um

die Bestechungen beim Bau der Frainer Talsperre .
Es sind angeklagt :

Dr . Ing . Karl N a v r ä t i l » 58 Jahre alt ,

technischer Oberbaurat i . P . wohnhaft in Znaim ,

Projektant und ehemaliger Leiter des Baues der

Talsperre . — Ing . Ludwig Mika , 49 Jahre alt ,

Zivilingenieur der Firma Böhmisch - Mährische
Baugesellschaft in Prag . — Ant . Häjek , 45

Jahre alt , Oberbuchhalter der Firma Lanna in

Prag . — Dr . Ing . Reich , 52 Jahre alt . Bor¬

sitzender der Böhmisch - Mährischen Baugrsellschast
in Prag . —Ing . Emanuel Rehäk , 51 Jahre

alt , BerwalturWrat der Firma Lanna in Prag .
— Ing . Augustin Nejrdly , 51 Jahre alt ,

Ingenieur der Firma Lanna in Prag . — Ing .

Wilhelm Frhre , 50 Jahre alt , und Ing . Franz
Machaczek » 51 Jahre alt , beide Gesellschafter
der Firma Pittel & Brausewrtter in Prag . —

Josef K o u r i l , 67 Jahre alt , Kaufmann aus

Mostkovire . — Dr . Kornel Hojr , 81 Jahre alt ,

Gesellschafter der Malomiticer Zementwerke in

Brünn , in Wien wohnhaft .

Auf Grund der Anklage ist der Angeklagte Dr .

Ing . Karl N a v r a t i l schuldig , daß er sich in den

Jahren 1928 bis 1933 in Frain als technischer Ober¬

rat des Landesamtes in Brünn und Bauleiter der

Frainer Talsperre / also als Beamter , bei der Ent¬

scheidung über öffentliche Angelegenheiten direkt

Geschenke im Betrage von zumindest 850 . 000 UL

von den übrigen Angeklagten versprechen ließ und

sie angenommen hat .
Weiter ist er angeklagt , daß er sich vom Jahre 1926

bis 1932 in Frain Sachen , fallweise Geld , die ihm
aus Gründen seines öffentlichen Amtes anvertraut

worden waren , d. h. als Verwalter der Grundstücke ,
die dem Lande Mähren - Schlesien gehörten , sowie auch
den Pachtzins im Betrage von 1800 Uö für eine

Wiese , die vom Landesamte in Brünn an Leopold
Curda verpachtet war , angeeignet habe .

Ing . Mika , Häjek und Koukil sind ange¬
klagt , versucht zu haben , Dr . Navratil zur Verletzung
seiner Amtstätigkeit verleitet zu haben . Häjek wird

gemeinsam mit Dr . Reich , Ing . Rehak , Ing .
Fehr und Ing . Machaczek angeklagt , durch Lob
und Rat die böse Tat angezettelt zu haben , bei ihrer
Begehung durch wissentliche Herbeischaffung von Mit¬
teln Beistand geleistet und zu seiner sicheren Durch¬
führung beigetragen zu haben .

Wegen Mitschuld an der bösen Tat des Joses
Kouril sind Dr . H o z e und Dr . Reich angeklagt .

' Dr . Ing . Karl NavrätilS Projekt der Frai¬
ner Talsperre wurde 1928 vom LandeSauSschutz zur
Durchführung genehmigt und das Ministerium für
öffentliche Arbeiten und das Finanzministerium be¬

willigten den Bau mit einem Aufwand von 83 Mil¬
lionen Kö, worauf das Landesamt den Bau zur
Ausschreibung brachte . Die eingegangenen Offerten
wurden von einer Sonderkommiffion , in welcher für
die Bauverwältung Dr . Navratil vertreten war ,
geöffnet . Weiter wurde eine Bergebungskommisiion
gewählt , in der abermals Dr . Navratil vertreten
war . Der Bau wurdx 1929 um den Betrag von
Kc 68,008 . 452 . 62 dem Konsortium der Firmen Böh¬
misch - Mährische Baugesellschaft, Lanna und Pittel
u. Brausewetter vergeben . Der veranschlagte Bauauf ,
wand wurde um 18,700 . 000 K£ auf 86,706 . 480 KC
überschritten .

Dr . Ing . Navratil war vom Ministerium für
öffentliche Arbeiten zum Bauleiter der Talsperre
ernannt worden und hatte auch sowohl die technisch «
wie auch die administrative Leitung inne . Für die
Firma Böhmisch - Mährische Ballgesellschaft wurde mit
der Leitung des Baues Ing . Mika betraut , die Buch¬
führung führte Ant . Häsek , der Oberbuchhalter der
Firma Lanna , von der Firma Pittel u. Brausewetter
war bei dem Bau Josef Labay als Kaffier tätig . In '
die Jnformattonssitzungen über den Fortschritt des
Baues wurden als Vertreter der den Bau durchfüh¬
renden Firmen , und zwar für die Firma Pittel und
Brausewetter die Ing . Fehr und Machaczek , für die
Böhmisch - Mährische Baugesellschaft Dr . Reich und für
die Firma Lanna die Ing . Rehak und Nejedly ent¬
sandt .

Der Anklage gemäß nahm Dr . Navratil die erste
Bestechung von 15 . 000 KC von Ing . Mika bereits im
Jahre 1923 für die Vorbereitungsarbeiten auf dem
künftigen Bauplatz der Talsperre entgegen . Vor der

Entscheidung über die Vergebung des Bmies der
Frainer Talsperre hat Dr . Navrättl als Mitglied
der Bergebungskommision und Refe -
rcnt das Angebot Ing . Mikas , das von Dr . Reich
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genehmigt worden war , angenommen , daß «r
1. 5 Prozent Provision des veranschlagten Preises er¬

halte , wenn der Bau dem Konsortium Böhmisch -
Mährische Baugesellschaft , Lanna und Pittel ü . Brau -

sewetter vergeben werde . Nach dem Beginn der Ar¬

beiten an der Talsperre bewilligten die im Konsor¬
tium vereinigten Firmen dem Dr . Navratil eine Pro¬

vision in der Höhe von 1. 5 Prozent aus den Raten¬

konsignationen , damit er beim Bau keine Schwierig¬
keiten mache .

Moskau . Auf dem Bahnhof von

Abhralowsk , 20 Kilometer von Mos¬

kau , auf der Strecke von Moskau « ach
Gorki , hat sich ein großes Eisenbahn¬
unglück ereignet . Zahlreiche Waggons
sind entgleist . Die Ursache des Unglücks
sowie die Zahl der Opfer ist noch nicht
bekannt , da die Behörden darüber
Stillschweigen bewahren .

Neapel . Auf dem Bahnhof Frat -
ta - Magiore , 50 KUometer von Neapel ,
auf der Strecke Rom —Neapel , stieß ein

Personenzug auf einen dort hastenden

Zehn montenegrinische Dörfer
unter Wasser

Zehntausende Hektar Ackerboden

überschwemmt
Belgrad . Montenegro wird seit einer Woche

von katastrophalen Regengüssen
heimgesucht . Die Flüsse Morava , Cijevna und
Sitnica sind über die Ufer getreten . Derzeit sind
zehn Dörfer unter Wasser . Im ganzen gegen 400

Häuser und vier Kirchen . Alle Heu - und Stroh¬
schober wurden vom Waffer fortgetragen . Die
Leute fahren auf Booten . Große Schäden wurden
an den verschiedenen Vorräten verursacht ,
die v tflh ' W u s se r v' e rn ich t e t wurdeü ^ Dtk

Bevölkerung der gefährdeten Gebiete droht H u n -

g e r . Die Verbindung zwischen Skadar und Ti¬
rana ist vollkommen unterbrochen , weil die Stra¬

ßen durch das Hochwasser vernichtet wurden . Der
Skutari - See ist gleichfalls über die Ufer getre¬
ten und hat tausendeHektar frucht¬
bar st en Bodens überschwemmt .
Es ist dies eine der größten Elementarkatastro¬
phen in dieser Gegend .

Bier Kinder in Erstiekungsgefahr

Montag gegen abends machte in Padubitz
ein Passant die Polizei darauf aufmerksam , daß
aus einer Wohnung Rauch dringe . Ein Wack -
mann , der die Tür des versperrten Raumes auf¬
brach , fand in demselben vier Kinder im Alter
von ein bis fünf Jahren vom Rauche bereits
halb betäubt am Boden liegend vor . Das Feuer
war dadurch entstanden , daß ein kleiner Besen ,
mit dem das zweijährige Kind beim Ofen spielte ,
Feuer fing . Das Kind steckte den Besen in das
Bett , das in Brand geriet . Durch rasche Hilfe
wurden die bedrohten Kinder in Abwesenheit der
Eltern , die weggegangen waren , um an einem

Abfallhaufen Brennmaterial zu suchen , gerettet .

Eine Sturmflut - Katastrophe
Lissabon . Die Zerstörung des schon seit Wo¬

chen durch eine Sturmflut bedrohten Badeortes

Espinho in Nordportugal dauert immer noch
an . Samstag hat die Sturmflut 22 Fischerhäu¬
ser und zwei Fischerlager zerstört . Viele Familien
sind jetzt obdachlos und die Bevölkerung ist von

großer Verzweiflung befallen worden . Die Regie¬

rung plant verschiedene Hilfsmaßnahmen , darun¬
ter die Eindeichung der Ortschaft .

*

Houston ( Texas ) . Nach dem letzten Hoch¬
wasser , welches Schäden in der Höhe von etwa
einer Million Dollar verursacht hat werden etwa
30 Personen vermißt .

13 Flößer in Lebensgefahr
Wien . Am Sonntag ereignete sich infolge

des d ich t e n N e b e l s bei der Reichsbrücke an
der,Donau ein schwerer Unfall , der 13 Menschen¬
leben in höchste Gefahr brachte . Ein gewaltiges ,
aus 40 Waggons Langholz bestehendes Fwß ,
trieb infolge mangelhafter Sicht an einen Eis¬

brecher bei der Reichsbrücke , wodurch das Floß
mitten auseinandergerissen
wurde . Ein Teil der Flößer , die ins Wasser stürz¬
ten , konnte sich schwimmend ans Land retten . Die

anderen Flößer wurden - von Mowrbooten der

Feuerwehr und der Flußpolizei aus dem Wasser
gezogen . Die kleine Hälfte des Floßes trieb mit

fünf Flößern bis Zischamend , bevor es gelang ,
den Schwergefährdeten Rettung zu bringen .

Dr . Navrättl stellt die Höhe der in der An¬

klage angeführten Geschenke in Abrede und gibt zu ,

daß ihm im ganzen nur 210 . 000 liö dileben .

Die Anklage hält jedoch seine Behauptung nicht

für wahr , da er während der Untersuchung seine

Aussagen einige Male geändert
hat . Dr . Navrättl will auch nichts von den Gel¬

dern , welche er erhalten hat , noch auch von dem

Betrage , welchen er erhalten zu haben zugibt , dem

Staate zurückgeben . Er behauptet , er habe die

Geldsummen aus den eigenen Mitteln des Ing .
Mika erhalten . Dies sei also leine Bestechung , son¬
dern eine „ einwandfreie Entlohnung
für gewährte Ratschläge und

mitgeteilteErfahrungen " .
Der Prozeß wird etwa 10 Tage dauern .

Personenzug . Dis jetzt wurden vier
Tote und 50 Verwundete ge¬

borgen .

Schneidemühl ( Westpreu¬
ßen ) . Sonntag abends wurde ei » städti¬
scher Autobus auf einem Bahnüber¬
gang von einer leerfahrenden Loko¬
motive erfaßt und etwa 80 Meter

mitgeschleift . Vier Insassen des Auto¬

bus wurden auf der Stelle getötet , drei

starben bald darauf . Zm Krankenhaus
liegen zehn mehr oder weniger schwer
verletzte Personen .

Nur Hunger ? Zu der vor einigen Tagen in

unserem Blatte erschienenen Notiz „ Hunger und

Liebe " schreibt uns eine ungenannte Karlsbader

Leserin : „ So wahr und bedauerlich es ist , daß
Frauen durch Hunger zur Prostitution getrieben
werden , — es wäre doch falsch , anzunehmen , daß
die erschreckende Zunahme der Prostitution ledig¬
lich aufs Konto sozialer Not zu buchen ist . Woll¬

ten Sie in Karlsbad untersuchen , wie viele

Frauen und Mädchen der Prostitution anheim¬
gefallen sind , ohne daß sie jemals im Leben

Hunger gelitten haben , so würden Sie finden ,
daß ein hoher Prozentsatz dieser Frauen bloß aus

übermäßiger Genußsucht , Hunger nach goldenen
Armbändern , Bonbons , Blumen usf . sich diese
„ moderne " Lebensweise zu eigen gemacht haben ,
Freundin eines reichen Mannes zu sein , ist längst
feine Schande , mehr . Hauptsache ist — was er
dafür zahlt . Wie sollen arme hungrige ÄädHen
sich scheuen , etwas zu dm , was akademisch ge -
bildete in guten Stellungen auch tun ? Wer

Einblick hat , muß zugeben , daß die sittliche Ver¬

wahrlosung der Frauen mindestens ebenso groß
ist wie die soziale Not . " — Was den nickt wun¬

dert , der da weiß , daß in der kapitalistischen Ge¬

sellschaft alles zur Ware geworden ist , auch die

Liebe . Keine neue Feststellung ! Sie wurde vor

fast neunzig Jahren mit brutaler Deutlichkeit im

„Kommunisttschen Manifest " gemacht . — Selbst¬

verständlich haben wir nicht die armen Mädchen
verurteilt ! Wir haben nur an einigen Beispielen ,
die ins Unendliche vermehrt werden könnten , ge¬

zeigt , wie sehr die Steigerung der sozialen Not

die Prostitution steigert . Uebrigens spricht die

Schreiberin selber vom H u n g e r nach Ann »

bändern , Bonbons , Blumen — es mutz nicht
der Hunger nach einem warmen ' Nachtmahl sein ,
der Mädchen zu Proststuierten macht . Und in

einer Gesellschaft , in der es keine Schande ist ,
sich eine Frau zu kaufen , ist es schließlich bald

auch keine Schande mehr , sich zu verkaufen —

wenn der Verkauf nur ein klein wenig verklau -

suliert ist : „ Geschenke " statt „ Schandlohn " ! Sitt¬

liche Verwahrlosung der Frauen ? Sittliche Ver¬

wahrlosung der Gesellschaft !
Tie Konstituierung der Aerztekammer für

das Land Böhmen fand Montag , im Landesamte
unter dem Vorsitze des Landespräsidenten Dr .
Sobotka statt . Es wurden gewählt : zum Präsi¬
denten Prof . Dr . I i r ä s e k, zum 1. Vizeprä¬
sidenten MUDr . G. R e i m a n n, zum 2. Vize¬
präsidenten MUDr . I . A l t m a n n , zum Vor -

sitzenden des Ehrenrates Prof . Dr . Eernh , zum
1. Vorsitzendenstellvertreter : MUDr . Michl Lede¬
rer und zum 2. Vorsitzendenstellvertreter MUDr .
K. Ulrich . Zu Mitgliedern des Kammerrates : Dr .

Cedrych , Dr . Bankier , Dr . Tamele , Dr . Schoeppe ,

Dr . Turek , Dr . Hans Bergmann , Dr . Balcak
und zu deren Stellvertretern : Dr . Träger , Dr .

Keil , Dr . Khunt , Prof . Dr . Epstein , Dr . Tüina ,
Dr . Siegl und Dr . Pesel . „ Die Opposition , die
dem Vereine „ Spolek pro häjeiii präv a zäjmü
lekarü " entstammt und dem sich auch die Kandi¬
daten dieser Gruppe mit einem Revers verpflich¬
ten mußten , ist im Präsidium und Kammerrat

nicht vertreten , da , wie der Aerztliche Pressedienst
meldet , ihre Tätigkeit von allen drei Aerztekam -
mern als für die Interessen des Aerztcstandes
schädlich bezeichnet worden war . Der Versuch der

ärztlichen Organisationen , noch vor der Konsti¬
tuierung der Kammer mit den Vertretern der

Opppsitionsgruppe zu einer Einigung zu kommen ,

scheiterte , da von ihr eine Zusage ersprießlicher
Zusammenarbeit in der Kammer und den Orga¬
nisationen , wie sie von diesen gewünscht wurde ,

nicht zu erreichen war .

Enthüllung einer Masaryk - Büste . Im Kassen -
kof der Böhmischen Sparkasse in Prag wurde am

Sonntag vormittags eine Büste des Präsidenten
der Republik , ein Werk des akademischen Bild¬
hauers Bretislav Benda , aufgestellt . Die Feier
würde mit Beethovens „ Weihe des Hauses " er¬

öffnet , die vom Orchester des Neuen deutschen
Theaters gespielt wurde . Festreden hielten Ober¬
direktor S v e c e n h tschechisch und Oberkurator
Dr . Urban deutsch . Die Feier schloß mit der

Staatshymne .
Aus Westböhmen Sonderzüge zur Prager

Messe . Für die kommende Prager Frühjahrsmesse ,
die vom 6. bis 15 . März 1936 stattfinden wird ,
wurden der Messeleitung bereits Sonderzüge ge¬
meldet . Die ersten Züge werden aus Eger und

Karlsbad am ersten Meffesonntag abgefertigt
werden , was um so interessanter ist , als aus die¬

sen Gegenden meist nur Sonderautobusse zur
Messe fuhren . Daß zum erstenmal nunmehr be¬

sondere Messezüge gemeldet werden , zeugt von er¬

höhtem Interesse der deutschen Wirtschaftskreise
an der Prager Messe . — Ein weiterer Messeson¬
derzug wurde auch aus Pilsen gemeldet .

Einbruch in eine Redaktion . In der vergan¬
genen Nacht drangen unbekannte Täter in die

Redaktion des Wochenblattes „Bhchodokesth Re -

publikän " und in das Sekretariat derRepublikani -
schen Partei in Pardubitz ein , öffneten eine Hand¬
kaffe und eine Geldkassette , eine Tischlade und

Schränke und entwendeten aus ihnen Geld und
Wertzeichen im Gesamtwerte von einigen
tausendKronen . Sie verübten weiter durch
Beschädigung und Zerstörung der Einrich¬
tung einen bedeutenden Sachschaden . Die Gendar¬
merie hat sofort die Nachforschungen eingeleitet , _j

Erste Wintersport - Opfer . Der erste Winter¬

sportsonntag hat um Wien eine länge Serie von

Unfällen gebracht . Die Rettungsgesellschaft , die

Feuerwehren und andere Rettungsgruppen muß^
tewbei hundert Knfällen einschreiten ,
wovon einige schwerer Natur waren . — Von »

Seekarhaus in den Oberen Tauern unter¬

nahm Sonntag die dort als Wintersportgast wei¬
lende 24jährige Baronin Gabriela Klimburg
mit einem Führer und einer Begleiterin eine
Skitour . Unterhalb der Seekaarscharte wurden sie
von einer Lawine überrascht . Der Führer und
die Begleiterin konnten gerettet werden , die

Klimburg aber konnte nur noch als L e i ch e

geborgen werden . Gabriela Klimburg ist die

Tochter des tschechoflowakischen Textilindustriel¬
len Oskar Regenhart aus Freiwaldau .

Erfroren . Im Sprengel der Stadt B. - Bud-
Weis wurde bei einem Strohschober am Felde ein

männlicher Leichnam gefunden . Durch die Unter¬
suchung wurde festgestellt , daß es sich um den 40 -

jährigen Karl Kalista , ehemaligen Steuerbeam¬
ten aus B. - Budweis handelt , der im Stroh¬
schober übernachtet hatte . Die Aerzte stellten den

durch Erfrieren eingetretenden Tod fest , der

durch Entkräftung . beschleunigt wurde . Kalista
war verheiratet und Vater eines Kindes . In den

letzten Tagen war Kalista aus dem Gefängnis
gekommen , wo er eine Strafe wegen Mißbrauch
der Amtsgewalt verbüßt hat .

Ei » Schneesturm in Ungarn forderte einigt
Menschenleben . An der Peripherie von Miskolcz sind
zwei kleine Häuser unter der Last der Schneemaffen
zusammengestürzt , wobei eine ältere Zigeunerin
undzweiKinder den Tod durch Ersticken fanden .
Auf der Straße bei Miskolcz geriet eine Verkäu¬
ferin in den Schneesturm , brach zusammen und er «

ftor . Sämtliche Telephon - und Telcgraphenleitungen
in dieser Gegend sind unterbrochen .

Griegs Witwe gestorben . Die Witwe des nor¬

wegischen Komponisten Edvard Gr i eg , die vor

wenigen Wochen unter großer Anteilnahme aus aller
Welt ihren 90 . Geburtstag feiexn konnte , ist gestern
ftüh in Kopenhagen gestorben .

Lawinen töten 88 Menschen
auf der russischen Halbinsel Kola

Moskau ( Taß . ) Durch Schneelawinen , die von dem Berge I u k »
s V o r auf die Stadt Kirowsk ( Halbinsel Kola ) niedergingen , wurden zweizweistöckige Häuser und die Mauer eines dritten Hauses zerstört . 85 Perso¬nen kamen ums Leben , drei weitere find später ihren Verletzungen erlegen .44Personen wurden verletzt . Den heroischen Anstrengungen von
2000 Arbeitern gelang es , die übrigen der Verschütteten zu bergen . Den Ge¬
retteten wurde ärztliche und materielle Hilfe zuteil . Die Regierung setzteeine Kommission zur Untersuchung der Ursache des Lawinen - Abstnrzes ei «
und bewilligte 300 . 000 Rubel zur Unterstützung für die Familien der Ge¬töteten .

Eisenbahn - Katastrophe «
bei Maska « , Neapel und Ostpreußen
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Volhswlrtsdiait und SozlalpolUih

Rekordkurse der Industrie - Aktien !
Die Spekulation auf hohe Gewinne — bei Massenarbeitslosigkeit

und Krisenlöhnen

Hauptmanns Berufung abgelehnt
Washington . DaS Oberste Gericht hat das

Revisionsgesuch Hauptmanns verworfen . Der An¬
geklagte Hauptmann kann das zuständige New
Jerseyer Gericht um eine Milderung der
Todesstrafe ersuchen .

Star - Frechheit ?
Kopenhagen . Sonntag abends sollte der

weltberühmte russische Sänger Fedor Schaljapin
in der Königlichen Oper zu Kopenhagen als

Mephistopheles in Gounods Oper „ Mar¬
garethe " auftreten , doch fand dieses Gastspiel
nicht statt , da vor der Aufführung der Gast , der
an drei vorhergegangenen Proben immer wieder
mit dem dänischen Bariton Bruusgaard herum¬
zankte , neuerdings mit seinem Partner in einen
Streit geriet . Knapp vor Beginn der
Ouvertüre kleidete sich Schaljapin um und
verlieh das HauS . Die Vorstellung wurde
dennoch abgehalten , und zwar sang die Rolle des
Mephisto ein heimischer Künstler .

Die Odyssee eines Dagno - Strssflings
Paris . Ein gewisser Armand Spinner , Elsässer

ton Geburt , wurde im Jahre 1926 zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt und nach Guyana deportiert . Im
Jahre 1932 gelang es ihm , von der Teufelsinsel zu
entfliehen. Er schlug sich auf den Bermuder Inseln ,
dann in Kolumbien und Peru durch , litt es aber nicht
in Südamerika . Die Sehnsucht nach der Heimat ließ
ihn alle Gefahr mihachten ; und er kehrte nach Frank¬
reich zurück. Hier lieh er sich in Lille unter dem Na¬
men Dupuis nieder . Es gelang ihm , seine Frau und
sein Kind von seiner Rückkehr zu verständigen . Sie
kamen nach Lille , die Frau gab sich als seine Geliebt «

aus , und das zehnjährige Mädchen betrachtete chn
als Onkel und sollte nie erfahren , dah es ihr V« er
sei . ES schien zunächst , dah alles gut gehen sollte . In
den neun Jahren hatte fich sein Aussehen so verän¬
dert , dah ihn niemand wieder erkannte . Auch besah
er in Lille keine Bekannten von früher . Die Familie
lebte glücklich und zufrieden . Ein lächerlicher Zufall
beendete das Glück des Flüchtlings . Die Familie ging
mit ihrem Hund spazieren , als dieser plötzlich «inen

Radfahrer anfiel , ihn herunterrih und verletzte . Die

Polizei kam dazwischen , die Papiere muhten vorge¬
legt werden und eine Viertelstunde spater wuhte der

Kommissar , wen er vor sich hatte .

MerkShriser Schlaf

Loudon , Bor einigen Tagen ist ein gewisser Vic¬
tor Clean nach vierjähriger Abwesenheit nach Hause

prrückgekehrt . Er hatte diese vier Jahre in einem Ho -
spital in tiefem Schlaf verbracht . Clean war kurz
vor Ende des Krieges verschüttet worden , und der

Nervenschock hatte die Folge , Latz er unter furchtbarer
Müdigkeit litt . Er muhte nntner wieder die Attbeit

niederlegen und schlief manchmal tagelang . Aber vor
dier Jahren verfiel er in einen lethargischen Schlaf ,
aus dem man ihp nicht wieder erwecken konnte , und
man muhte ihn in «in Hospital schaffen . Bolle 48 Mo¬
nate lang gelang es den Bemühungen der Aerzte
nicht, ihn wachzubekommen . Man befürchtete immer

wieder, dah dies « Lethargie «inen tödlichen Ausgang
nehmen würde , obwohl man ihn künstlich ernährte .
Bor wenigen Wochen jedoch erwachte er selbst und
wurde nach kurzer Rekonvaleszenz wieder soweit her¬

gestellt, dah er entlasten werden konnte .

847 Km . lange Petroleumleitung . Dieser
Tage wurde der Bau der Petroleumleitung been¬
det, welche Orsk ( Südural ) mit dem Kaspi¬
schen Meer verbindet und 847 Kilometer

lang ist .

Auf den Tonga - Inseln im Stillen Ozean ist
- S zu gewaltigen Vulkanausbrüchen ge¬
kommen . Ein dreieinhalb Kilometer langer Lava -

strom ergießt sich in das Meer . Bisher werden

keine Menschenverluste gemeldet .
Wieder ein Opfer der gerechten Sache . Den

Folterungen durch die Gestapo erlag die wegen

illegaler Betätigung verhaftete sozialistische Stu¬

dentin Liesel Paxmann in Dresden .

Dram « unter Verlobte «. Die 21jährige Gast -

wirtStochter Rosa Lippitz in Graz hat ihren Bräu »

iig am , den 27jährigen Polizeibeamten der Bun -

deSpolizei in Graz , Heinrich Tesch, erschossen und

sich dann selbst entleibt . Die Lippitz
dat diese Verzweiflungstat in der Wohnung der Mut -
wr ihres Bräutigams , der Polizeiinspektorswitwe
Tesch in Hart bei Straßgang auSgeführt . Das Motiv
för die Tat ist unbekannt .

Der „ Flagmann " der russische » Flotte . Mit der

Wiederkehr der militärischen Grade hat auch die

kustischo Flotte einen Admiral bekommen . Allerdings
nicht unter dem Titel „Admiral " , sondern unter dem

kinez „ Flagmann " . Di « Bezeichnung setzt sich ans
dem russischen „slag " , Fahne , und dem deutschen
- Mann" zusammen . Der einzige Träger dieses Ti¬
tels ist der Oberbefehlshaber der gesamten russischen
8lotte, Wladimir Orlow , der erst 41 . Jahre alt ist

Orlow hat eine entscheidende Rolle in den Kreisen
^«r Mattosen während der Revolution gespielt , ob-

t»ohl er damals noch Schuler der Seeschule war .

Die Hände in der Bügelmaschine . Die 29jäh -
tige Borarbeüerin Anna Fischer aus Smichow bü -

selte gestern vormittags in einer Smichower chemi -
ichen Putzerei ein Kleid auf einer Mangel mit Gas -

detrieb, wobei ihr die Hände zwischen die glühenden
Malzen gerieten . Sie erlitt Verbrennungen vierren

Grades an den Händen , wobei die linke Handfläche
bis auf den Knochen durchgebrannt wurde . .

Sie

wurde auf die Klinik Kreibich gebracht ; nach ihren

«ngaben ist jedoch eigene Unvorsichtigkeit die Ur «

lache des Unfalls .

In der vergangenen Woche hat die Hausse¬
bewegung an der Prager Aktienbörse zu neuen
Rekordkursen für eine ganze Anzahl von JnLu -
striepapieren geführt . In dieser Erscheinung
kommt zum Ausdruck , daß jene Bevölkerungs¬
schicht , die für ihr Geld gewinnbringende Kapital -
anlagemöglichkeiten sucht , die Aussichten für die
Entwicklung der tschechoslowakischen Wirtschaft
günstig beurteilt . Mindestens insofern günstig ,
daß sie von ihr eine lohnende Verzinsung der in
Attienpapieren angelegten Kapitalien durch ent¬
sprechend hohe Dividenden erwartet . Diese Be¬
urteilung ist um so auffälliger , weil die gegen¬
wärtige Lage wirtschaftlich durch eine starke Per¬
mehrung der Arbeitslosigkeit , durch zahlreiche
neue Fälle von Betriebsstillegungen und durch ein
Verharren der Arbeiterlöhne auf den tiefsten Kri¬
senstand , ja durch Vorstöße einzelner Unternehmer
und Unternehmergruppen für erneute Lohnherab¬
setzungen gekennzeichnet ist . Unter Beachtung die¬
ser für die Arbeiter und Angestellten ungünstigen
Vorgänge in der Wirtschaft verdient die starke
Höherbewertung der Jndustrieaktien durch die Ka¬
pitalisten größere Bedeutung . Daß die Kauflust
in Jndnstriepapieren , dir beinahe an die „ Ham¬
sterei " erinnert , nicht gehemmt wird durch die Pro¬
teste der Unternehmervertteter und der Industrie ! -
lenverbände gegen die in Aussicht genommenen
Stenrrgesetze , kann wohl mtt als ei » Beweis da¬

für angesehen werden , daß das Gerede von der

„ schweren Schädigung " und der „ untragbaren Be¬

lastung " , die der Wirtschaft durch di « Novellierung
des Stabilisierungsgesetzes zugemutet würden , von
den kapitalistischen Kreisen selbst nicht ernst ge -
nommen wird !

Jedenfalls erwarten sie eine gute Dividende ,

sonst würden sie sich nicht an de. r Jagd nach In »
dustrieaftien beteiligen . Von ) em Umfang des

Steigens der Aktienkurse gib! die nachstehende
Uebersicht ein Bild , in der die wichtigsten Papiere

zusammenaestellt sind . Zum Vergleich ist der

höchste und der tiefste Kursstand aus dem Jahre
1934 und der Kurs vom 6. Dezember 1935 wie -

dergegeben .
Kurs 1934 Kurs 1986

höchster tiefster 6. XU .

XL XL XL

Ferdinands - Nordbah » . 4200 3370 4795

Neftomitzer Zucker . . 628 506 857

Hchpesser fr > . . 1935 « 80 t . 1905

Sellier ti Bcllot . . .
u

j78P Wj ) 2045
'

Brosche . ” •
. . , . 1950 1690 2460

'

Milchindustrie . . . » 1220 985 1745

Königshofer Zement . 910 802 1210

Böhm. - Mähr . Kolbe » '. 1580 1170 2025

Krijik . . . . . . 830 580 968

Ringhofser . . . . . 520 417 560

Nordböhm . Kohle « » 900 730 1160

Westböhm . Kohle . , . 848 278 460

Prager Eisen . . . » 680 580 995

Poldihütte . . . ■ » 594 422 759

Berg u. Hütten . , » 1530 1215 2030

Preßburger Kabel . . 659 450 783

Skoda . . . . • * • 909 561 1838

Prag . Die Serie der großen Mordprozeffe , Sie
bei den letzten Schwurgerichtsverhandlungen zur
Verhandlung kamen , findet ihren Abschluß in der

zweitägigen Verhandlung gegen den 27jährigen
Klempnergehilfen Alois Bruckner aus Bkewnow ,
die Montag eröffnet wurde . Es wäre zu wenig ge¬
sagt , wenn man diesen Fall als Sensationsprozeß
bezeichnen wollte .

Es ist der grauenhafteste , der abschreckendste

Mordprozrß seit vielen Jahren .

Hier wird kein Kampf um den Schuldbeweis auSge -
fochten . Die Schuld des Angeklagten liegt völlig
klar zutage und wird auch von ihm eingestanden .
WaS diesem Fall seine Eigenart verleiht , ist die ent¬
setzliche Bestialität der Tat und das , jedem mensch¬
lichen Empfinden unfaßbare Verhalten des Täters .

Alois Bruckner ist angeklagt der Erdrosse¬
lung seiner Frau und seiner Mutter .
Zur Beurteilung dieses Doppelmordes müssen die

Vorgeschichte und die Hintergründe dieser Tragödie
klargelegt werden .

AloiS Bruckner war gelernter Klempner , hat
aber niemals «inen geregelten Beruf ausgeübt . Er
war bekannt als Säufer und Gewalttäter . Dabei
ließ er sich von seiner alten Mutter und später von
seiner Frau aushalten und machte niemals einen
Versuch , etwas zu dem gemeinsamen Haushalt bei¬
zutragen .

Sowohl seine Mutter als auch seine Frau waren
brave und äußerst arbeitsame Frauen , die sich red¬
lich abräckerten . um ihren bescheidenen Lebens¬
unterhalt zu erwerben und den Müßiggänger zu er¬
halten . Seine Mutter hatte eine Keine Pension
und verdiente außerdem durch allerlei Arbeiten
etwas dazu . U. a. war sie auch in einem Kleinseit -
ner Kloster bei Austeilung der . Bettelsuppe " be¬
hilflich , di « dort jeden Mittag ausgegeben wird ,
wofür sie etwas Essen erhielt . Seine grau wird

Mit einer einzigen Ausnahme liegen demnach die

Kurse aller hier aufgeführten Jndustrieaktien
höher , als die Höchstkurse im vorigen Jahre .

Bei der Böhm . - Mähr . Kolben , der Berg und

Hütten und bei der Königshofer Zement beträgt
die Kurssteigerung gegen dem Höchststand von

1934 rund 33 Prozent , bei der Milchindustrie
etwa 40 Prozent und die Skoda - Aktien find nm

beinahe 50 Prozent gestiegen , gegenüber dem

tiefsten Kurs von 1934 gar um rund 140

Prozent !

Bei den übrigen Aktten ist die Erhöhung etwa ? ge¬
ringer , aber immer noch beträchtlich genug .

Welche Gründe liegen vor , um den Jn -
dustriepapieren bei der Kapitalsanlage ttotz dem
noch spürbaren Krisendruck den Vorzug zu geben ?
Bei den Aktien der Rüstungsindustrie sind es die
infolge der internationalen Rüstungskonjunktur
anhaltenden in - und vor allem ausländi¬
schen Aufträge , die erhöhte Dividenden in
Aussicht stellen . Dazu kommt , daß die beiden
größten Maschinen - Unternehmungen , Skoda und
die Böhm . - Mähr . Kolben , ihre vor einem Jahre
eingegangenen Preisbindungen erweitern
und sich damit in größerem Umfang höhere und
festere Preise sichern . Tann hat die K a r t e l »
lierungin einigen Industriezweigen , wir ver¬
weisen dabei nur auf Zement , eine lückenlose
Preisdiktatur ermöglicht , die zwar den
Reingewinn und die Dividende erhöht , die sich
aber ungünstig für andere Wirtschaftszweige , für
den Staat und die Bevölkerung als Abnehmer
auswirken . Außerdem spielt auch die Spekulation
auf ansehnliche Gewinne aus den öf¬
fentlichen Arbeitsbeschaffungs¬
aufträgen eine Rolle , wie überhaupt die Jn -
dustriellllen unter dem ehemaligen Landwirt¬

schaftsminister als Ministerpräsident günstigere
Chancen für sich zu sehen scheinen . . Zu alldem
kam noch ein von außen her stark wirkendes
Moment : die Unsicherheit der fran «
zösischen Währung . Der Franken war
in den letzten Wochen starken Angriffen ausgesetzt
und es gibt in der Tschechoslowakei Kreise , die der

Ansicht sind , daß eine eventuelle Abwertung des

Franken nicht ohne Rückwirkungen auf uns blei¬
ben könne . Die Arbeiter « nd Angestellten zwin -

acn die Porgängr an der Äktienbörst zu verhin¬
dern , daß sich die Erwartungen und pie Spekula¬
tionen der Kapitalisten auf ihre Kosten , das brkßt
unter Auftrchterhaltung der niedrigsten Krisen¬

löhne , erfüllen können .

Wissenschaftliche Ausbildung der Gewerk ,

schaftssekretäre . Der Einheitsverband der Pri¬
vatangestellten eröffnete am Sonntag , den 8.
Dezember d. I . in seinem Erholungsheim in

Böhmisch - Sternberg seine erste Schule zur wis¬
senschaftlichen Ausbildung seiner Sekretäre , die
den ersten Schritt zur Durchführung seines gro¬
ßen Kulturprogrammes bedeutet .

als besonders fleißig geschildert . Sie arbeitete alS

Hausgehilfin , Aufwäscherin , Bedienerin , zuletzt «IS
Geschirrwäscherin ein einem Büfett .

Die beiden Frauen hätten ein ganz annehm¬
bares Leben führen können , wenn nicht BrucknerS
Brutalität gewesen wäre . Mehrfach mußte sowohl
die Mutter als auch seine Frau vor seinen Miß¬
handlungen Schutz bei NachbarSleuten suchen . Eine
Nachbarin schildert die Lage der armen Frauen mit
den Watten :

„ Sie waren fr »h, wenn sie mit heile « Glieder «
aufwachten ! "

DaS erpreßte Geld versoff AloiS Bruckner so -
fort , um dann seine erpresserischen Mißhandlungen
wieder aufzunehmen . Seine Frau beklagte sich
mehrfach über perverse Wünsche deS Ange¬
klagten , der auch verschiedentlich Prostituierte in die
Wohnung brachte .

Kein Mensch verargte es der Gatttn BrucknerS ,
alS diese ihren Mann schließlich verließ . Sie lebte
eine Zeitlang allein und brachte sich gut sott . Di «
Nachbarn schüttelttn den Kopf , als sie Ende Sep¬
tember zu ihrem Mann nach Bkewnow zurückkehrte ,
denn sie wußten nicht , daß

auch diese Rückkehr durch lebensgefährliche
Drohungen erpreßt

war , die bei der brutalen Natur deS Mannes nur
allzu glaubhaft klangen .

Mit dieser Rückkehr besiegelte die bedauerns¬
werte Frau ihr Schicksal . . .

»

Vor dem Schwurgericht sitzt AloiS Bruck¬
ner , ein schmächtiger , mittelgroßer Mann , und
vernimmt ohne Erregung die Ungeheuerlichkeiten ,
die ihm die Anklageschrift zur Last legt .

Auf die Frage deS Vorsitzenden ( GR . Dr . M a «
r e k e k) , ob er sich schuldig fühle , antwortet er nach
einigem Zögern bejahend .

Das Gesetz
über die Finanzmaßnahmen

im Bereiche der Gebietsselbstver¬
waltung ( Entschuldungsgesetz ) von
Dr . B . Frank , kann zum Preise
von 10 KS auch bei der Gemeinde¬

beratungsstelle bezogen werden .

Die Anklage schildert die Tragödie vom 5. Ok¬
tober folgendermaßen :

An diesem Tage war Bruckner mit seiner Frau
allein zu Hause , weil die Mutter einkaufen gegan¬
gen war . Er verlangte wieder Geld .
AIS die Frau ihn abwieS , packte er sie mit beiden
Händen um den Hals , und

erdrosselte sie , wobei er auf ihr allmählich ver¬
stummendes Röcheln lauschte .

Um ganz sicher zu gehen , schnütte er ihr noch einen
Strick dreimal um den Hals und zog fest zu .

Der Angeklagte bemerkt dazu , er habe seine
Frau im Strett erschlagen und von dem weiteren
wisse er nichts .

Die Leiche warf er aufs Bett und deckle sie
hastig und unordentlich mit dem Federbett zu . Gleich
darauf kam die Mutter vom Einkauf zurück . Die
Unordnung in der Wohnung fiel ibr auf und bald
entdeckte sie den wten Körper ihrer Schwiegettochter .
Sie schrie auf : » Jesus Maria , das bringt
dich an den Galgenl " Im gleichen Augen¬
blick stürzte sich Bruckner auf sie und

erdrosselte auch seine 63jährige Mutter mit
seinen eigenen Händen .

Der Toten band er die Arme dicht an den Leib ,
den er bis zu den Füßen herunter mit Stricken
förmlich bandagierte und warf sodann die Leiche in
den Kleiderschrank .

Im Verhör zu diesem Punkt motiviert der An¬
geklagte diesen Mord an der leiblichen Mutter da¬
mit , er . habe ihr die Schande ersparen
wollens ! ) " . ' ( Die gräßlichen Dttails dieses
Verhörs übergehen wir absichtlich . )

Nach dem Doppelmord
machte sich Bruckner sogleich an die Ausplünderung
der Wohnung . Er fand unter einem Topf 16 X£
und ferner 240 Kö, die aus der eben erhaltenen
Pension seiner Mutter hettührten . ( Die Anklage
vermutet , er habe den Mordtag mit Vorbedacht so
gewählt . ) 5 , Nähmaschine seiner Frau und einige
Bilder versetzte er unverzüglich . Einen Teil
der Federbetten und Kleidungsstücke verkaufte er
beim Trödler . .

Zu diesem Punkt versucht der Angeklagte zu
behaupten , er sei nach der Tat bewußtlos geworden
und biS gegen Abend ohnmächtig am Boden gelegen .
Indessen ist festgestellt , daß er

am gleichen Nachmittag in mehreren Gasthäu -

, fern fröhlich , zecht » und Prostituierte freihielt .
Kutz ' KW? ssetnig liinnikst ^AkS' Etiikch ' bem ver¬

gnügte » ' Mchmittag abends chetmkehrt ' ^"stahm er
eine Prostituierte mit in seine Wohnung

» nd schl ' - f mit ihr in dem gleichen Raum , in
dem die Leichen der ermordeten Mutter und

Frau versteckt waren .
Diese Prostituierte wurde seinerzeit ausgeforscht und
hat ihre Aussage protokollarisch niedergelegt . Später
ist sie aber spurlos verschwunden und konnte seither
nicht ausgeforscht werden . Bei der Verhandlung
wurde ihr Protokoll verlesen .

Bruckner hat ostensichtlich Vorbereitungen ge¬
troffen , die Leichen beiseitezuschaffen . Er streute
aus , seine Mutter sei übersiedelt und er habe in
Pilsen eine Stellung gefunden . Vielleicht wäre es
ihm auch geglückt , die Spuren *u verwischen , wenn
nicht bei der damals herrschenden Hitze die Leichen so
schnell in Zersetzung übergegangen wären , daß der
Verwesungsgeruch die Itachbarn aufmerksam machte .
Al - Bruckner sah , daß eS kein Enttommen gab , zog
er e - vor , sich selbst der Rolizei zu stellen .

Die Gerichtssachverständigen erklärten den An¬
geklagten für zurechnungsfähig und für
seine Tat verantwortlich . Zur Verhand¬
lung waren 19 Zeugen geladen , die im einzelnen die
Ausführungen der Anklage bestätigten . Der Ange¬
klagte blieb bei allen Aussagen vollkommen ruhig
und teilnahmslos und erklärte zu allem , waS von
den Zeugen vorgebracht wurde : . Jchhabekeine
Einwendungen . " Die Verhandlung wurde in
den Abendstunden auf heute vertagt .

Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr . M e j *
sttik . rb .

Mildes Geschworenenurteil
für eine bestialische Tat

Böhmisch BudweiS . ( Tsch , P. B. ) Montag wurde
beim Kreisgericht die Winler- Schwurqerichtsperiode
unter dem Vorsitz des , Gerichtspräsidenten Dr . Zapa -
dil eröffnet . Ängeklagt war der 21jährige Knecht
Franz T n S l. der Heuer im September in der Ge¬
meinde Kvstelec die . SSjährige Dienstmägd AnNa
Jözöbä ermordet hat . Er unterhielt mit der Jozovä
ein Liebesverhältnis . das nicht ohne Folgen blieb .
Tust entledigte sich auS Angst vor den Vaterpfttchten

! der schwangeren Jozovä in der Weise , daß er sie Wäh¬
rend eines Streites zu Boden warf und so lange
ihren Kopf gegen die Vfl . afterstein «
schlug , bis siek ei » Lebenszeichen
mehr von sichgab . Der Mörder nahm auch an
den Vorbereitungen zu ihrem Begräbnis teil, . so
lange die Tat nicht entdeckt war . Den Untersuchungs¬
organen gegenüber gab er zu . daß es zu Handgreif¬
lichkeiten gekommen war , wobei er sie mit dem Kopf
an die steinerne Futtettripve geschlendert habe . Er
lehnte jedoch die Behauptung der Anklage ab . daß er
dies mit Mordabsicht getan habe .

Die Geschworenen beantwotteten die Frage auf
Verbrechen des Mordes mit S zu 6 Stimmen , die
zweite Frage auf Totschlag wurde mit allen 12 Sttm »

' men bejaht . Tuöl wurde zu oret Jahren schwe -
renKerkerS , verschärft durch vietteljährliches
Fasten und am Jahrestage der Tat durch Dunkel «1 arrcjt verurteilt

Die Bestie im Menschen
Mutter und Gattin erdrosselt ,

dann auf den Bummel gegangen — Liebesnacht neben den Leichen
Alois Bruckner vor de « Geschworene «
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Agger ZMmg
' * Dle Rilke - Arier , gemeinsame Veranstaltmig
der „ Urania " , des Schutzverbandes deutscher Schrift »

steller . der „ Concordia " und des Deutschen litera -

risch - künstlerischen Vereines , batte m Sonntag , vor¬

mittag etwa hundert Leute , darunter erfreulich viel

junge - , in den Urania - Saal gelockt , Zmn sechzigsten
( Geburtstag des grössten deutschen Dichters unseres
Lande » das Andenken Rilkes durch Teilnahme an

dieser Seiet ; zu ehren , hatten offenbar gerade die

Angehörigen " der drei als Mitveranstalter zeichnen¬
den literarischen Körperschaften wenig Bedürfnis .
Eröffnet wurde die Feier mit Lernet - Hole -
nins Zwiegespräch „ Der tote Dichter " , das ohne
ersichtlichen Grund die strittige adelige Herkunft
Rilke » in den Vordergrund stellt und die nicht ganz
neue Wahrheit verkündet , dass der graste Dichter tot
und Unsterblich zugleich ist . Dass die beiden Sprecher
in . altertümliche Kostüme gehüllt waren , das war .

Genossinnen und Genoffen !

Die Winterhilfsaktion steht vor dem Ab¬

schluß , wir bitten die restlichen Spende «

raschestens abzuliefern .

da der eine den Körnet Rilke darstellte , stilgemäst .
wirkte - aber theatralisch , scheint uns dem Wesen des

Dichters zuwider . Josef Mühlberger sprach

einest gedankenreichen , dem Werden und künstleri¬

schen Schaffen Rilkes liebevoll nachspürenden Essay ,
der allerdings für diese Feier etwas zu lang war .
ES war mittlerweile halb , ein - geworden und etliche

Teilnehmer der Feier erhoben fich , um zum Mittag¬
essen zuweilen . Sie zogen die Frische des Sonntags «
bratens dem Vortrag , des „ Weise von Liebe und Tod
dt » Carnets Christoph Rilke " vor . Die zurückgeblie¬
ben waren , wurden reichlich belohnt für Takt und

Geduld, denn Herr Trappschüh - Bran -
de n sprach die an Wundern der Gesichte , der Ge¬

fühle . und der Sprache überreiche Dichtung sehr

schön,, sprechend die Dichtung . nacherlebend und da¬
mit nachgestaltend , und führte so die Feier zu wür¬

digem Abschluss . —fb —

»Heitere Kunst " , Samstag , den 14 . d. M. ,
Uhr in den Festsälen des Deutschen Hauses . Or¬

chester , Kammermusik , heitere Kanons und eine

Restroy - Poffe . Karten : Wetzler , Deutsches Haus ,

Musikakademie , ( Tel . , 33669 ) . Um 10 Uhr abends

M u s i k a ka d e mi ker - Kränz ch e n —

Schmehkalsaal . .
Der edle Helfer . In der Nacht auf gestern um

J/jl Uhr ging der 67 jährige Pensionist Bohumil Ko -
väi aus einem Zijkover Gasthaus nach Hause , als
er in der Stitnh - Gaffe , plötzlich von einem Unwohl¬
sein befallen , zu Boden sank . In diesem Augenblick
kam - ihm ein unbekannter Mann zu Hilfe , der ihn
vufhob und bi » zum Hause führten « dem er wohnte .
AIS " jedoch K8öar ' dal "HitLstLr

" aöfsperreit Wsskk,
versetzte ihm der Unbekannte - ein etwa 40jähriger
Mcmn von grostep , starker Statur — plötzlich einen

Faustschlag in die Stirn , riss den Schlüssel aus dem

HauStor und Koväl » Portefeuille aus der Brust -
tasche und lief davon . In der Brusttasche hatten sich
700 Kd in bat ; verschiedene Legitimationen aus
EinlagSbücher , zwei Fünftel - Baulose und zwei Lose
der Klassenlotterie befunden . Vom Täter fehlt vor¬

läufig jede Spur .

Zwei Selbstmorde . Als gestern morgen » der

Angestellte he » RasiersalonS Wenzel Novotny am

Pohorelec den Laden öffnete, - fand er seinen bijäh¬
rigen Chef in dem mit Leuchtgas angefüllten Raum
mit durchschnittenen Pulsadern liegen . DaS Motiv
der Tat ist unbekannt . Die Leiche wurde ins Institut
für gerichtliche Medizin gebracht . — Um 9 Uhr vor¬

mittag » warf sich gestern ein unbekannter , etwa 23 -

jähriger Mcmn mittlerer Statur in Karolinental

vor einen - fahrenden Zug und wurde sofort getötet .
Seiye Leiche wurde ins Institut für gerichtliche Me¬

dizin gebracht . Rach seiner Identität wird geforscht .

28 Zentner auf dem Rücken . Gestern vormtt -

tag » luden - beim neuen Lastbahnhof in Zijskov der

80jährige Maurer Wenzel Mautner und der 86jäh -
rige Chauffeur Franz Hejduk aus Michle Beton¬

platten von einem Lastautomobil ab , wobei 15 Be¬

tonplatten im Gewicht von 28 Zentner Mautner auf
den Rücken , fielen . Der Verunglückte wurde mit

schweren - inneren Verletzungen ins Weinberger
Krankenhaus gebracht , während Hejduk , der recht¬
zeitig beiseite gesprungen war , nur leicht an der

Hastd verletzt wurde . . .
Wieder eine Massenvergiftung . In der Ort¬

schaft Dubed bei Bkchowitz , in der Umgebung

Präg », ist . dieser Tage eine Massenvergiftung auf¬
getreten , die drei Todesopfer gefordert hat . Einzel¬
heiten stehen noch au » .

Iümst unck Wisse «.

^ Ich und mein kleiner Bruder "

T rutsche Uraufführung in Teplitz - Sch - na »

Wenn eine Operette mal zwölf Bilder abrollen
lässt , ist sie natürlich schon Revue geworden . Und die -
sen Charakter ' währt Ladislau » S z i l a g y s Buch
auch sonst . Die geschlossene Handlung ist wohl gege¬
ben ; aber , fie eilt von Episädchen zu Episödchen . um
einerstst » an die AuSftattungskünste der Bühne ihre
Forderungen zu stellen und andererseits für die nackte
Köstümiertheit netter Girls stets - einen neuen Hin¬
tergrund bereit zu haben . Dazu hat Michael Eise -
m a n n eine sehr schmissige Musik teils erfunden , teils

sich Von Lehar einsagen lassen . Man sieht viel , man

hort viel ; Bilder und Klänge sind angenehm . Mehr

verlangt niemand .
•' Die Teplitzer Bühne hat keine Mühe gescheut ,

der deutschen Bearbeitung von Willi Kollo eine er¬

folgreiche Uraufführung zu bereiten . Oberregisseur
Adi Berger ist der Sache mit seiner reichen Büh -
ncnersochrung zu Leibe gegangen und hat mit seinen
Braven Tage und Nächte hindurch mit aller Anspan -
niing der Kräfte gearbeitet . Und so wurde es gcschafft .
Unser G. H. Tr ap p hat die Bühne mit schönen Bil¬
dern und originellen Ideen ausgestättet , Hans Jun
ersann neue Tanzschöpfungen und Kapellmeister Otto
Fröhlich holte alle Fröhlichkeit aus der Partitur ,
die in den Zwischenakten vom Komponisten persönlich
interpretiert wurde . Die in Gesang und Tanz stets
diskreten Liebreiz wahrende Fifi Musil , das rei¬
zende Jrrwischlein Tony Huscher und Ady Ber¬

ger als humorreiches Faktotum garantieren den Er¬

folg . Ferrv R a d l und Kurt Münzer sorgten für
ausreichende Groteskkomik . Im Reigen der vielen

Mithelfer verdient Forrests schön . gesungenes
Gondellied " besondere Erwähnung . Die vielen Solo -
und Gruppentänze mussten natürlich auch da capo
gebracht werden . Zum Schluss gab ' s Blumengaben für
alle .

Das ganz aus flotten Schwung , Jazz . Tanz und

Singseligkeit eingestellte Werk hat vor ausverkauftem
Hause und zahlreichen Vertretern auswärtiger Büh¬
nen sehr erfolgreich bestanden und dürfte somit für
die deutsche Bearbeitung das Heimatsrecht auf vielen

Bühnen erworben haben .
E. Thöner .

„ Turandot " , PucciniS letzte Opernschöpfung ,
wurde Sonntag nach zweijähriger Verbannung

neu einstudiert wieder in den Spielplan des

Prager Deutschen Theaters ausgenommen .
Die starke dramatische und intensive lyrische Wir ¬

kung, die , diesem lyrischen Drama und seiner aus -

drucks - und stimmungsstarken Musik innewohnt
blieb auch diesmal nicht aus . Auch die das Exotisch -

Märchenhafte glücklich betonende , stimmungsvolle
den dramatischen , lyrischen und komischen Momen¬

ten gleich Rechnung tragende Inszenierung Renate

M o r d o S trug wesentlich zur eindrucksvollen Wir¬

kung der Oper bei . Musikalisch hatte sie diesmal

der junge Kapellmeister Fritz Rieger betreut , der

nicht nur die lyrischen , sondern auch die dramatischen

Höhepunkte des Werkes zu sicherer Geltung zu brin¬

gen wusste , auch die komischen Momente nicht ver¬

säumte und rhythmisch sowie dynamisch für wir¬

kungsvolle Gegensätze sorgte , ohne den Gesamtstil
zu vergessen . Aber auf noch grössere rhythmische

Genauigkeit , mehr dynamische Mässigung , bestimm¬
tere Zeichengebung und weniger breite Anlage der

langsamen Zeitmasse wird dieser impulsiv ver¬

anlagte , strebsame Dirigent geben müssen . Eine

neue Liu lernte man in Lotte M e d a k kennen , die

für das erkrankte Frl . H e n d e rs eingesprungen
war ; eine darstellerisch rührende und gesanglich

ganz überraschend feste und ' eindrucksvolle Liu . Die

Hauptdarsteller und Sänger der Oper waren die

gleichen wie bei der seinerzeitigen Erstaufführung :
Fr . Pauly als persönlichkeitsstarke und stimmlich
verschwenderische Turandot , Fischer als männ¬

lich -edler Prinz Kalaf , Andersen al » Timur .

In den Rollen der grotesken Figuren Ping , Pang ,

Pong bewährten fich die Herren Hagen , Göll¬

nitz und Libal . Schön , aber nicht diszipliniert

genug klangen die Chöre . Tas gut besucht « Haus

zeigte fich beifallsfreudig . , EI .

„ ES lebe das Theater ! " Von H. R. Leonormand .

( Ständetheater . ) Der französische Dramatiker , der

zur tschechischen Erstaufführung seiner Komödie nach

Prag kam . wurde stürmisch applaudiert . Der Beifall

galt ihm und seinem pamphletischen Stück , das das

nahende Unheil für echte Kunst auf der Bühne zeigt

und das Publikum zur Rettung der Theaterkultur

aufruft , die im Boxring , im Kino und der Abkehr der

Menschen vom Geist zu versinken droht . Die Haupt¬

rolle spielt hier im übertragenen Sinne das Theater

selbst , die Menschen verkörpern nur die Typen ; es

zeigt sich jedoch , dass die Schuld nicht allein am

Publikum liegt . Die dramatischen Dichter , die selbst

nicht zu erklären vermögen , wie ihre Idee drama¬

tisch gestaltet werden soll , die Regisseure , die ihrer

Auffassung nachgehen und sie dem Dichter und dem

Publikum . aufzwingen wollen , die BLhnensterne selbst ,
die gut Propaganda und weniger gut Schauspielkunst
zu machen verstehen , sind die Mitschuldigen . — Ein

französischer Dichter schreibt ein lyrisches Drama von

einem Matrosen , . der im. Eismeere märchenhaftes
Glück mit einer Möwentaube "erlebt , sie jedoch bald
mit den zwei beflügelten Kindern verliert . Bei der
Aufführung im alten Pariser Theater hilft die ein¬
gebildete Diva und Direktorin zugleich dem, Stück zu
einem regelrechten Durchfall . Das Stück wird jedoch
von Berlin und London angekauft . Der Berliner
Regisseur verwandelt das lyrische Märchen in ein
tolles Varietö , „ Tropenkoller " , den Matrosen in einen
Bestienjäger im Dschungel , die Taube in eine Meer¬
katze . der Text wird ausgelassen . Tas Stück hat Er¬
folg , der Dichter „isst . " gezwungen , den deutschen
Ruhm " . Das Londoner Theater macht daraus ein
rührendes Kindermärchen , tue Italiener ein Drama ,
in dem der gestrandete Seefahrer sein geliebtes Mö¬
wentäubchen verspeist . Das Pariser Theater , das
Kunst machen wollte , kämpft den letzten Kampf , der
zu Ende geht , als das Publikum bei Shakespeares
„ Sturm " das Theater schleunigst verlässt , um den
Ausgang des Bormatches Amerika —Frankreich zu er¬
fahren . . . Verständnisvollen Beifall fanden yauvt -
sächlich die zwei Szenen im Berliner Theater mit dem
diktatorischen Regisseur ; die Worte des Schauspielers
vor der Rampe fanden ein Echo im Publikum . Die
Regie hatte einige sehr gelungene Szenen geschaffen .

m. i.

Eugen O' Neill : Die Duelle de » ewigen Leben » .
Die europäische Erstaufführung eines der wenigen
historischen Dramen des berühmten Amerikaners
fand Samstag im Weinberger Theater statt . Es

ist keine leichte Aufgabe , dieses zerbrechliche philo¬
sophisch - dichterische Werk bühnenszenisch zu gestal¬
ten , das aus dem mittelalterlichen Abenteuerleben
heraus bis zu den Fragen des heutigen Lebens
heranreicht und grossen Wert auf Wort und tiefes
Empfinden legt . O' Neill ' S Dbn Juan — das Stück
beginnt nach der Vertreibung der Mauren und Ein¬

nahme von Cordova 1462 — geht ein Jahr später
mit Christofor Kolumbus auf die Fahrt nach den

Schätzen Hinterindiens , um Spaniens
"

Macht zu
vergrösstern . Er landet " mit Kolumbus auf
der Insel Puertorico , verbringt dort zwan¬
zig Jahre als Gouverneur , der " sehr gegen den
Sinn der Raubritter und der "allmächtigen Kirche ,
die eingeborenen Indianer " vör "der Versklavung
und Getvalttaufe , gegen die mit Schwert und Mar¬
ter aufgezwungene Kultur und Glauben , zu schützen
sucht . Er hat in der Jugend die Liebe zum Weib «
achtlos weggeworfen , glaubte nicht an die ewige
Sehnsucht des Menschen nach Jugend . Er unter¬
liegt ihr aber an der Schwelle des Alters und sucht
den Weg nach der , nur den Göttern bekannten ,
Stelle , wo er aus dem Brunnen das verjüngende
Wasser trinken kann . Endlich erhält er aus Spa¬
nien das Patent zu weiteren Entdeckungsfahrten ;
die langentschlummerte Sehnsucht nach dem Weibe
weckt in ihm die Tochter Beatrice seiner Jugend¬
geliebten Maria de Cordoba , die ihm als Pflegetoch¬
ter nachkommt . Rach einem von den Pfaffen insze¬
nierten Aufstand der Matrosen und Soldaten gegen
die wehrlosen Indianer segelt er los gegen das ge¬
lobte Land Catanien , das er unter der Führung
des Indianerhäuptling » Nano im Blumenlande —

Florida — findet . Dort glaubt er nach der Er¬

zählung des Indianers Nano auch die Lebens¬

quelle endlich gefunden zu haben . An einem Brun¬
nen im Urwalde verletzen ihn mit giftigen Pfeilen
die eingeborenen Indianer , von dem nach Rache an
den Weissen sinnenden Nano angeführt . Er stirbt
im Dominikanerkloster auf Cuba in der Erkenntnis ;
dass die Jugend nur in der Erneuerung , die ewige
Schönheit in der Offenbarung der Natur zu finden
ist . — Die Aufführung in der Regie Bors ' unter¬

strich das Leitmotiv des Stückes , die Sehnsucht nach
dem ewigen Glück , schuf einig « eindrucksvolle

Szenen , unterstützt von der Ausstattung Hofmanns
und der Musikbegleitung Poncs . Herr Plachh als
Juan , Frau Lhota als Maria - Beatrice , Herr
Kreuzmann als Diego , Ferdinand Hart als Nano
wären u. a. hervorzuheben . m. i.

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Thea¬
ters . Heute , Dienstag , halb 8 Uhr : . „ Der
lächerliche SirAnthony , Erstaufführung ,
Al . — Mittwoch , halb 8: Fidelio . B 1. —
Donnerstag , halb 8 : Wozzek — Die Ge¬
schichte vom Soldaten , C2 . — Freitag ,
halb 8: Der lächerliche Sir Anthony , D
1. — Samstag , halb 8: Macbeth , CI .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Dienstag , 8: Wozzek . — Die Geschichte
vom Soldaten . — Mittwoch , 8: Fremden¬

Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisation , Prag

Heute , Di e n s t ag , acht Uhr abends , findet im großen Saal des Odborovh
düm eine Plenarversammlung mit Vortrag statt . Es spricht :

Schriftsteller Rene Sonderegger - Zürich

über das Thema :

Offensive Demokratie
Warum der Schweizer Faseismus geschlagen wurde

Die einleitenden Worte spricht Abgeordneter Genosse I a k s ch.

Sonderegger gehört zu jenen Linksdemokraten , die im Bunde mit der Schweizer soziali¬

stischen Arbeiterschaft einen erfolgreichen Kampf gegen die fasristischen Fronten bis zu ihrer

Riederringung in der letzten Wahlschlacht geführt haben . Er vertritt daS Programm einer poli¬
tisch . sozialen Offensivpolitik der europäischen Demokratien . Die

Schweizer Entwicklung bietet ein interessantes Gegenstück zu den Verhältnissen im sndetendent -

schen Lager . Mit Rücksicht auf dieses aktuelle Themg sind von ^llitgliehsrn eingeführte Gasts
koiNkymmen . Wir erwatke « einest regen Besuch .

Die Bezirksleitung

verkehr , volkstümliche Vorstellung . — Sonnet » »
tag , 8 : Annasagtnein . — Freitag , 8 : W öz •

z ek, Kulturverbandsfreunde und freier Verkauf .
Samstag , 8 : Anna sagt nein .

llns <ter Artri

WiaterHtlfsaktio «
der ArbeiterfSrsorge

Der „ Bezirksverein „ Arbeiterfürsorge " beruft
für M i t t w o ch, den II . ds . , um halb 8 Uhr abends
ins Bereinsheim , Prag II , Narodni tr . 4, eine

erweiterte Ansschnßsltznng
ein . Es betrifft die Besprechung der Winterhilfs¬
aktion , die vor ihrem Abschluss steht . Wir rechnen mit
dem bestimmten Erscheinen aller Ausschussmitglieder .

Für den Bezirksverein „Arbeiterfürsorge "
Maria Deutsch .

§p»ri -§piek-Xörperpfkege
Sparta « nd Slavia

an der Spitze der Liga
In Prag wurde SK . Prossnitz von der

Slavia mit 9 : 2 ( 4 : 0 ) recht empfindlich geschla¬
gen . Bei den Gästen versagte die Verteidigung ,
welche sich gegenüber den raschen Angriffen der
Slavia keinen Rat wusste . Nach der Pause wurde
ein Verteidiger der Prossnitzer wegen grober Foul »
auSgefchlossen . Slavia hatte im Sturm diesmal
ein grosses Plus , während es in der Verteidigung
nicht immer glücklich , aber dafür unrein auSsah .

Sparta hatt : in Pilsen vom SK nicht
jenen Widerstand gefunden , als es die letzten Er¬
gebnisse der Pilsener vermuten liehen . Mit 4 : 1
( 2 : 0 ) blieben die Prager sicherer Sieger .

In K l a d n o holte sich der D S V S a a z im
Kampfe gegen den SK und dem Schiedsrichter einen
Punkt . Das Spiel endete 2: 2, nachdem die Saazek
bis zur Pause mit 2 : 0 in Führung gelegen waren .

Der Teplitzer FK leistete sich auf eigeilem
Platze einen krassen Umfaller , denn er wurde von
der in der letzten Zeit nicht viel Überzeugenden
Mor . Slavia knapp 3 : 4 ( 2 : 1 ) geschlagen . Bei
Teplitz versagten die Verteidigung und sogar der
Tormann . Die Brünner kämpften mit grossem Elan
und aufopfernd . Teplitz bleibt also vorläufig auf
dem letzten Platz der Tabelle .

In N a ch o d siegte der dortige SK über den
CSK Pressburg glatt mit 8 : 0 nach einer tor¬
losen Halbzeit .

TFE Prag — imponiert immer mehr . Der
ligafreie TFC hatte sich den SK Liben zu einem
Freundschaftsspiel verschrieben und das er mit nur
2 : 0 ( 1 : 0 ) gewann . Für die Vorstädter ist das Er¬
gebnis tmmerhin ein Erfolg . Und der sonntägig «
TM ? Ein Teil zeigte wirklich etwas , der Rest
öertrodelte die Zeit — bock der „ Mühe " gar nicht
zu sprechen . Alles in allem aber war es eint
Farce . . .

In der mittelböhmischen Division geht die
Herbstmeisterschaft langsam zu Ende . Bon den vier
am Sonntag absolvierten Spielen war wohl das

. interessanteste " jenes in Kladno zwischen Bo -
hemians und Sparta . Interessant insofern , dass dir

Prager nur 1 : 0 gewann , aber mehr noch , weil da¬
bei fünf Spieler ausgeschlossen wurden ! Viktoria
Nusle gewann überraschend über CAFC 3 : 1 ( 1: 0) ,
Cechie Karlin konnte , noch dazu auf eigenem Platze,
gegen Rapid Weinberge nur ein 2 : 2 ( 0 : 1 ) erzielen.
Tas Siebener „ Derby " entschied Slavoj für sich, da
Meteor mit 3 : 1 ( 2 : 1 ) verlor .

Wiener und Budapester Fußballergebuiss «.
Admira gegen Rapid 4 : 2 ( 2 : 1 ) Vortoärts 06 -g-
Fav . SC 7 : 5 ( 4 : 4) , Liberias gegen Rapid , Lberla »
6 : 3 ( 1 : 2) . — Hungaria gegen Soroksar 5 : 0 (2: 0) ,
Ferencvaros gegen Törökves 2 : 0 ( 0 : 0 ) .

Ein interessanter DFB - Gautag . Der Gau
Norden hielt am Sonntag in Reichenberg seinen
ordentlichen Gautag ab . Er buchte u. a. für die

Wirtschaft im bürgerlichen Sport bezeichnende
Details zutage . Die Revisoren beanständeten einen
Fehlbetrag von 2258 Kd, welchen sich der Ge «

schäftsführer ausgeliehen ( ! ) hatte
und der einen Tag vor der Tagung erst das Geld
zurückbrachte . Auch sonst stimmte es in der wirt¬
schaftlichen Gebarung nicht . Es wurde dabei festge¬
stellt , dass , obwohl die Einnahmen geringer , die Aus¬
gaben steigend waren und z. B. für Fahrtspesen um
1300 Kd mehr verbraucht wurden als im Vorjahre-
Die Wahlen ergaben eine ziemliche Veränderung ,
doch sind hiebei die Vereine der zweiten und dritten
Klasse vollends übergangen worden und der er¬
wähnte Geschäftsführer wurde als — bezahlter Se¬
kretär angestellt . . .

Der Länder - Schwimmkampf Ungarn gegen
Oesterreich in B u d a p e st endete bei den Männer «
Mit dem Siege der Ungarn von 31 : 16 und bei den

Frauen mit 40 : 21 Punkten für die Oesterreicherin ».
neu . Im Wasserball siegte Ungarn über Oesterreich
6 : 2 ( 2 : 1 ) und Budapest über Wien mit 7: 2.

■J
Um den Großen Prei » von Prag . Die tschecho¬

slowakischen Schwimmer schlossen die Saison mit
einem Hallenmeettng in Prag ab , in dem u. a. der

Grosse , Preis der Stadt Prag und daS Singer -
Memorial zur Austragung gelangten . Ueber 400
Meter Freistil siegte Getreuer ( Hagibor Prag ) in

5 : 25 . 0 Min und gewann damit den Grossen Prei »
zum zweitenmald . Das Singer - Memorial bildete
eine Staffel über 10X100 Meter Freistil , welche
von Hagibor Prag in 11 : 49 Min . gewonnen wurde-
Ein Wasserballspiel zwischen Hagibor und AP«
endete mit dem 4 : 3 ( 1 : 0 ) - Siege des Hagibor .

Eishockey . Wien . WEB gegen EKE 4: 1. —*;
Paris : Francais Volants gegen Kensington Co-
rinthianS 10 : 2. — London : Wembley CanadianS
gegen Earls Count Rangers 3: 3.
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